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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Haiti vor dem Ultimatum. 

Berlin, 7. Dez. Wie die „Köln. Volksztg.“ aus 
fiherer Quelle erfährt, beträgt die Geldforderung, 
welche das Aus wärtice Amt für den Fall Cüvers 
von Haiti als Entſchädigung verlangt. 20 000 Dollars. 

London, 7. Dez. Das Reuter’iche Bureau ver; 
breitet folgende Newnorker Depeſche: Eine bier 
eingegangene Ddepeſche aus Port au Prince vom 
6. dezember meldet: Zwei deutſche Kreuzer find 
heute früh hier eingetroffen. der Regierung 
Haitis wurde ein Ultimatum überreicht, worin 
verlangt wird, daß der Forderung Deutſchlands 
bezüglich der Genugthuung für den Fall Lüders 
innerhalb eines Zeitraumes von acht Stunden 
Genüge geleifiet werde. In diplomatiſchen Kreiſen 
von Port au Prince wird geglaubt, daß Haiti 
entſchloſſen fei, die Bedingungen Deutihlands an- 
zunehmen. Die hier weilenden Deutſchen begaben 
ſich, da Ruheſtörungen befürchtet wurden, geſtern 
auf zwei im hieſigen Hafen liegende Dampfer, 


Die Expedition nach Kiautſchau. 

Berlin. 7. de). Beim Empfang des Reichstags · 
präſidiums foll der Kaiſer auch noch geſagt haben, 
daß der Papſt feiner Befriedigung darüber 
Ausdruck gegeben habe, daß das deutſche Reich 
fo energiſch ſich in Cyina der chriſtlichen Miffto- 
nare angenommen habe. 

Auf Befehl des Ralſers wird bei allen Infanterle 
Regimentern angefragt, ob ſich Freiwillige um 
Eintritt in die Marineinfanterie zur Expedition 
nach Hftafien melden wollen. 

Prinz Heinrich begiebt ſich morgen zum Fürſten 

arch noch Sriebrichsruh, um ſich von bem- 
felben vor feiner Abreiſe nach Kiautſchau zu ver- 
abſchleden. das Befinden des Fürften iſt zur 
Zeit übrigens recht befriedigend, 


Berlin, 7. Des. Wie der „Vorwärts“ erfahren 
haben will, hat der Kaiſer beim Empfang des 
Neichstagspräſidiums auch einer gewiſſen Ver 
wunderung und Befriedigung darüber Ausdruck 
gegeden daß der große Streik der engliſchen 
Maſchinenbau-Arbeiter fo völlig ohne alle Aus- 
ſchreitungen vor ſich gegangen iſt. 

— auch der Centralvorſtand der nationallibe- 
ralen Partei hat vorgeſtern unter Vorſitz des 
Abg. Hobreht einſtimmig die Annahme des 
Siottengeiehes beſchloſſen. 

— Die Hamburger Packetfahrt-Actien-Geſell 
ſchaft beabſichtigt einen neuen Schnelldampfer ju 
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RNeichstagsmehrheit 


Die Miniſterkriſis in Italien. 

Nom, 7. Dey. Die „Italia“ weiß über die 
Minifterkrifis ju berichten, daß der König dem 
Marcheſe di Rudin das Mandat zur Neubildung 
des Cabinets angeboten habe, daß jedoch di Rudini 
unter dem Ausdruck ſeines tiefften Dankes für 
das königliche Vertrauen vor der Uebernahme 
des Auftrages um Bedenkzeit gebeten habe. 


Die Räumung von Kaſſala. 

Rom, 7. Dez. Die „Eſercito“ meldet nach Mit- 
theilungen von gut unterrichteter Seite: Die 
engliſch-ägyptiſchen Truppen unter dem Befehl 
des Oberſten Parions würden am 22. Dezember 


In Kaſſala eintreffen. Ihre Fahne werde durch 


einen Salut von 22 Schüſſen begrüßt und ſodann 
neben der italienifhen Flagge gehißt werden. 
Beide Garniſonen, italieniſche wie engliſch-ägyp⸗ 
liſche, werden bis zum 25. Dezember in Kaſſala 
bleiben. Sodann wird die italieniſche Fahne nach 
einer Parade beider Garniſonen und nach einem 


Dienstag, 7. Dezemher. 


ei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2, 


| 


Salut von 22 Schüſſen abgeholt, und die italie- 


niſchen Truppen werden Kaſſala verlaſſen. Die 
engliſch-ägyptiſchen Truppen übernehmen in ihren 
Beſitz einige Kanonen und Mitrailleufſen zu dem 
vereinbarten Preiſe und werden auch die italie- 
niſchen Gewehre. welche zur Ausrüſtung des Forts 
gehören, zeitweiſe in Derwahrung nehmen. Der 
für die Waffen und die vorhandenen Lebens- 
mittel feſtgeſetzte Betrag würde nur gering fein, 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 7 Dezember. 


in der gefirigen Sitzung des Reichstages iſt unter 
den Telegrammen in unſerer heutigen Morgen⸗ 
Ausgabe bereits mit allen feinen charakteriſuſchen 
Dechmolen geſchildert. Zur Ergänzung des Bildes 
geben wir noch nachſt hende Schilderung unjeres 
- Correſpondenten wieder: 

„Alle Requifiten einer großen Reichstags- 
ſitzung waren beim Beginn der erſten Leſung des 
Floltengeſetzes vorhanden — bis auf eine. Am 
Bundesrathstiſch eine ungewohnte Fulle von 
Staatsſecretären und Miniſtern, darunter nicht 
weniger als drei „neue Herren“ Die Zuhörer 
tribünen bis auf den letzten Platz beſetzt. Nur 
der Reichstag oder wenigſtens die 
glänzte durch Abweſen 
Namentlich die Plätze auf der rechten 
Seite des Hauſes zeigten eine gährende 
Leere, die einleitende Rede des Reichs- 
kanzlers Fürſten Hohenlohe — vielleicht die längſte, 
die er von der ſogenannten Programmrede von 


heit. 


1894 abgeſehen, im Reichstage gehalten hat — 


bauen, der noch größer iſt als „Kaiſer Wilhelm | 


der Große“. 

Hirſchberg in Schleſten, 7. dez. Bei den Fluß 
räumungsarbeiten beſchäftiete ausländiſche 
Arbeiter begingen geſtern in Erdmannsdorf grobe 
RAusſchreitungen dadurch, daß 36 Mann in 
trunkenem Zuſtande ſich gegenſeitig ſchlugen. Die 


Rädelsführer über die öſterreichiſch-ungariſche 
Grenze gebracht. 
Poſen, 7. pez. der Landtags-Abgeordnete 


v. Tiedemann-Bomſt ift geſtern Nachmitiag in 
Kran an Herzſchwäche gefiorben. 

Der Derſtorbene war am 28. April 1840 ge- 
boren worden und hatte ſeine erſte Bildung auf 
der Kloſterſchure zu Roßleben in der goldenen 
Aue empfangen. Im Serbſt 1858 trat er als 
Avantageur in das Kaiſer Franz-Regiment ein, 
wurde 1860 zum Secondlieutenant befördert und 
1866 in das 3. Garde-Reaiment verſetzt, in welchem 
er den Feldzug gegen Oeſterreich mitmachte. Im 
Jahre 1869 ſchied er aus dem activen Militär- 
dient und trat den Beſitz von Kranz an. Seit 
dem Jahre 1879 war er Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes als Vertreter des Wahl- 
kreiſes Meſeritz-Bomſt; ex gehörte der freiconſer - 
validen Fraction an, zu deren hervorragendſten 
Miigliedern er zählte. 


Gautſchs Verhandlungen. 

Wien, 7. Dez. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: 
die Verhandlungen Gautſchs mit den Parteien 
ſind auch geſtern fortgeführt und ergaben die 
Grundlagen der eventuellen Einigung bezüglich 
der Präfidentenfrage, der Beſeitlgung der lex 
Salkenhayn und der Löſung der Sprachenfrage. 
Die Entſcheidung darüber liegt in den Händen der 
deutſchen Fortſchrittspartei, welche heute früh die 
Entscheidung trifft. Da die Zungtſchechen indeſſen 
auf Doppelſprachigkeit der Beamten in Böhmen 
beftehen, hegt die Linke geringe Hoffnung auf 
das Gelingen einer Einigung. Die einne bereitet 
für den Zall des Scheiterns der Derhandlungen 
einen Aufruf an das deutihe Dolk vor. 


| enthielt 


wird im Druck ihres Eindruckes auf den unbe- 
fangenen Leſer nicht verfehlen; im Haufe und 
vor allem auf der Tribüne wurde fie nur ſeyr 
unvollkommen verſtanden. Wie ſelbſtverſtändlich, 
ſich Fürſt Hohenlohe der redneriſchen 
Uebertreibungen, wie fie ſonſt in der Zlottenirage 


g fo deliebi find: n r Graf Poſadowsky in ſeiner 


neuen Rolle des Staatsſecretärs des Reihsamts 
des Innern wagte ſich in ſeiner Zurückweiſung 


der Schönlank'ſchen Tiraden auf das ſchlüpfrige 


| 


daß das ganze erfte Auftreten des Herrn Tirpitz 


Gebiet der Prophezeiungen. Nach einem ableh- 


k : nenden Botum des Reichstages werde es keiner 
requirtrte Gendarmerie hat heute die galiziſchen g 


abjolutiftifchen Ader bedürfen, um den Untergang (t) 
des Reichstages herbeizuführen. 

Nach dem Fürſten Hohenlohe erhob ſich der 
Staats ſecretär im Reichsmarineamt, Herr Tirpitz, 
zur Begründung des Geſetzentwurfs. Seine 
Jungfernreve ließ an Sachlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig; er ſprach einfach und klar, in 
der Form gewinnend, in der Sache beftimmt, fo 


einen recht günſtigen Eindruck hinterließ Er war 
auch ſchon während der Aera Stoſch deſſen eifriger 
Anhänger und Mitarbeiter. 


Auch der neue Gtaatsfecretär im Reichsſchatz 
amts, Frhr. v. Tytelmann, gab ſein erſtes Auf- 
treten, indem er in einem Vortrag, deſſen Wir- 
kung durch das heiſere Organ und die leiſe 
Sprache ſehr beeinträchtigt wurde, den Nachweis 
übernahm, daß die finanziellen Mittel des Reiches 
ausreichen würden, die Koſten des Flottenbaues 
zu dechen und daß die Vorlage das Etatsrecht 
des Reichstages nicht in Frage ſtelle. 

Den Glanzpunkt der Sitzung bildete 
parlamentariſche debut des Staatsſecretärts des 
Auswärtigen, Irhrn, o. Bülow, deſſen von dem 
obotritifhen Dialekt nicht ganz freie Sprechweiſe 
ältere Parlamentarier an den Bater des Staats- 
lecretärs erinnerte, der unter der Leitung des 
Fürſten Bismarck lange Jahre an der Spitze des 
Auswärtigen Amts geftanden hat, Irhr. v. Bülow, 
der, offendar jehr gern, die Gelegenheit benutzte, 


das 


über Hain und namentlich über die Landung in 
Kiautſchau das zur Zeit Mögliche mitzutheilen, 
ſpricht langſam aber gewandt, deutlich, mi 
guter Betonung und mit einer Sicherheit, 
die 977 den Gebrauch treffender Bilder und halb 
jroniſcher Redewendungen geſtaitet. Auf dem 
arlamentariſchen Boden, der ihm bisher ganz 
remd geweſen iſt, werden die Anklänge an 
aftorale Sprechweiſe ohne Zweifel bald. ver- 
chwinden. Den zweifachen Seſichtspunkt, unter 
den das Vorgehen des deutſchen Geſchwaders 
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gegen China zu ſtellen iſt, kennzeichnete der 
Gtaatsjecretär mit entſchiedener Betonung der 
Gleichberechigung der deutſchen Perſonen und 
Waaren in China. Neben die Entſchädigungs - 
forderung für die Ermordung der Miſſionare hat 
Deutſchland der chineſiſchen Regierung gegenüber 
noch andere Anſprüche zu erheben, die der 
Staatsſecretär nur andeutete. Defto deutlicher 
war, was er über die Bedingungen ſagte, von 
deren Erfüllung Deutſchlands Freundſchaft mit 
China abhängig ſei. Die köſtliche Wendung. wir 
ſeien gegen China von freundlichen „wohl- 
wollenden“ Abſichten erfüllt, reihte das Kaus zur 
Heiterkeit. 

Sehr ungeſchicht, auch vom conſervativen 
Standpunkt, ſprach Graf Limburg - Gtirum, 
der beſtänngte, daß eine Minorität der Partei die 
Bindung des nächſten Reichstages ablehne, In 
dieſer Richtung machte auch Dr. Barth von der 
freifinnigen Bereinigung Vorbehalte, während 
er hinſichtlich der Vermehrung der Kreuzer eine 
Derſtändigung als nicht Ihmierig, die Dermehrung 
der Schlachtflotte als discutabel bezeichnete. Der 
Pole Japdfiewski erinnerte an die Marine 
freundlichheit des Herrn v. Koscielski (Admiralski) 
und die jetzige Behandlung der Polen.“ 

Heute werden Abg. Richter von der frei- 
innigen Volkspartei als principieller Gegner der 
Vorlage und Dr. Lieber vom Centrum zum 
Worte kommen. Dann wird die Debatte wohl 
bereits geſchloſſen werden. das Weitere fteht 
dann bei der Commiſſion, der die Vorlage über- 
wieſen werden wird 


Das Reichsnothvereinsgeſeh. 

Die Abag. Baſſermann und v. Cunn haben be- 
kanntlich den Entwurf eines Geſetzes eingebracht, 
wonach inländiſche Vereine jeder Art mit ein- 
ander in Verbindung treten dürfen und die ent- 
gegenſtehenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen 
aufgehoben werden. Ein gleichlautender Antrag 
ift bekanntlich ſchon in der vorigen Seſſion von 
dem Abg. FKickert eingebracht und von dem 
mit großer Diehrheit beſchloſſen 
geſtatte! wird, 
einheitlich 
Pur teien 
Selbſt in den Kreiſen 


nothvereinsgeſetzes nicht abgeneigt iſt. Dor 
allem aber muß man annehmen, daß Zürft 
Hohenlohe auf die Erfüllung des dem 


Reichstage gegebenen Derſprechens jetzt dringt. 
Auch wird, wie man uns ſchreibt, in parla- 
mentariſchen Kreiſen die Thatſache, daß Zürft 
Hohenlohe geſtern dem Abg. Scönlank nichts 
entgegnete, obgleich derjelbe ſein Derhalten in der 
Dereinsfrage aufs ſchärfſte kritiſirt hatte, fo ge- 
deutet daß der Reichskunzler dem Erlaß eines 
Reichsgeſetzes wegen Aufhebung des Coalitions- 
verbois für politiſche Vereine nicht abgeneigt iſt. 
Die Wiederholung des Reichstags beſchuſſes durch 
Annahme des Antrages Baſſermann - v. Cun 
wird demnach die Frage hoffentlich in Sluß 
bringen. i 


Der Arbeitsmarkt im November 

zeigte nicht bloß die alljährlich in dieſem Monat 
ſtaltfindende ſtarke Anſchwellung der Arbeits- 
loſen-Schaar, ſondern darüber hinaus einzelne 
bedenkliche Symptome. Nach den Berichten der 
deutſchen Arbeitsnachweis-Derwaltungen, welche 
allmonatlich in der Zeitſchrift „der Arbeits- 
markt“ (Berlin HFH. S. Hermann) veröffentlicht 
werden, bewarben ſich um 100 ausgebotene 
offene Stellen im Oktober dieſes Jahres 134,9, 
im November hingegen 161,5. Während ferner 
bis jetzt im laufenden Jahre jeder Monat im 
Bergleich zu dem entſprechenden Monat des Dor- 
jahres eine erheblich günſtigere Geſtaltung ge- 
zeigt hatte, iſt im November dieſer Dorzug zwar 
noch vorhanden, aber nut noch in geringem 
Maße. Im November 1896 bewarben ſich bei 
den allgemeinen Arbeitsnachwelſen um 22400 
Stellen 37282 Arbeitſuchende, im November 
dieſes Jahres um 25 790 offene Stellen 1 867. 
Auf 100 ausgebotene offene Stellen kamen da- 
mals 166,5 Arbeltſuchende, diesmal 161,5; d. 9. 
die Wirthſchaftslage zeigt einen kleinen Dor- 
ſprung vor dem Borjahre, aber nicht mehr einen 
jo bedeutenden wie bisger. der Zahl nach ver- 
theilt ſich das günftige Ergebniß auf eine größere 
Zahl von Plätzen, fo daß im Vergleich zum 
November vorigen Jahres 80 Arbeitsnachweiſe 
(nebft 2 ausländiſchen) eine Abnahme des An- 
dranges aufwieſen und nur 16 (nebſt 1 aus- 
ländiſchen) eine Zunahme. 


Der Abſchluß des griechiſch - türkiſchen 
Friedens. 


Der endglltige Friedensvertrag zwiſchen Griechen⸗ 
land und der Türkel iſt, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, am Sonnabend zu Konſtantinopel unter- 
ſeichnet worden. Es find ſeit dem Tage der 
Kriegserklärung 8½ Monat verfloſſen; davon hat 
man etwa vier Wochen gekämpft, die übrige Zeit 
iſt durch die Friedensverhandlungen ausgefüllt 
worden. Die Beſtimmungen des Vertrages werden 


die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 

2 Mk., bei täglich zweimaliger Juftellung 

75 Mu. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
fträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


abend-gusgabe. 


Dernſprech-Anſchluß für unſer 


zwar noch der griechiſchen Kammer und dem 
Sultan zur Genehmigung vorgelegt werden, doc 
iſt das mehr FJormſache; die Ratification muß in 
Ben 14 Tagen erfolgen, Geſtern ift der 

ertrag dem Sultan bereits zu dem Zweck durch 
den türkiſchen Miniſterrath zugeſandt worden. 
In Konſtantinopel iſt Dorforge getroffen, daß der 
normale völkerrechtliche Derkehr ſofort wieder 
aufgenommen werden kann; das ottomaniſche 
Conſulat in Athen iſt bereits wieder e öffnet. 

Ungeregelt ift freilich noch die Kretafrage, um 
welche der Krieg eigentlich entſtanden iſt. Die 
Petersburger „Nomofti” weiſen darauf hin, daß 
gerade jeht, wo die Diplomaten freie Hand ge- 
wonnen haben, die LCö’ung dieſer Frage am 
beſten jei. Das Blatt ſchließt den Artikel mit der 
Ueberjeugung. der Eigenfinn, mit welchem die 
Türkel bemüht ſei, die Großmächte an der Er- 
füllung ihrer bezüglichen Derſprechen zu verhin- 
dern, werde gebrochen werden. Es könne nicht 
gebilligt werden, daß die Türkei unbeſtraft ihre 
pfiffige Politik fortſetze, den europälſcen Frieden 
Gefahren ausſetze und daß die Großmächte zu 
weiteren Opfern für den Unterhalt der Geſchwader 
in den kreiiſchen Gewäſſern gezwungen werden. 

Augenblicklich bekämpfen ſich die Aufſtändiſchen 
auf Kreta in den Diſtricten Sphakia und K ſſamo. 
Die Zuſtände auf der Inſel werden in von dort 
hierher gelannten Privatbriefen nach wie vor als 
troſtlos geſchildert. 


Mac Kinleys Botſchaft. 

Die Boiſchaft des Präfidenten der nordameri- 
kaniſchen Union, Mac Kinley, an den Congreh 
iſt geſtern bekannt gegeben worden. Sie be- 
lückwünſcht zunächſt den Congreß dazu, daß 
riede und freundſchaftliche Beziehungen zu allen 
Nationen ungeſtört fortdauern; ſodann betont 
fie, daß, nachdem die Tarifgeſetzgebung geordnet 
fei, die Währungsfrage die nächſte dringende 
Frage ſel. der Präſident empfiehlt angelegent- 
lich, daß, ſobald die Einnahmen zur Deckung der 
Ausgaben der Regierung ausreichen, die Noten 
der Dereinigten Staaten, nachdem ſie in Gold 
eingelöft wurden, bei Seite gelegt und nur im 
Austauſch gegen Gold wieder ausgegeben werden 
ſollen. Im Anſchluß hieran erklärt der Präfi- 
dent ſeine Zuſtimmung zu den in dem Bericht 
des Schatzſecretärs enthaltenen Vorſchlägen be- 
treffend das Währungs- und Nationalbankweſen. 
Sehr ausführlich beſpricht die Botſchaft ſodann 
die cubaniſche Frage; es fei nicht der Wunſch 
Amerikas, aus Spaniens Mißgeſchick Nutzen zu 
jieben; es wünſche nut zu ſehen. daß 
die Cubaner ſich eines Maßes von Autonomie 
erfreuen, welches das unveräußerliche Recht 
der Menſchheit ſei. Die ſpaniſche Regierung habe 
in ihrer Erwiderung auf die letzten Vorſtellungen 
der Dereinigten Staaten zugegeben, daß letztere 
durch den Krieg hart betroffen ſeien und habe 
politiſche Reformen verſprochen, welme Cuba 
innerhalb enes annehmbaren Zeitraumes 
pacificiren ſollen; überdies ſei General Wenler, 
deſſen brutale Maßnahmen die geſittete W lt 
empört hätten, abberufen worden. der Präſident 
erkennt Spaniens neue Cuba-Politik an, wodurch 
eine kriegeriſche Einmiſchung unnöthig werde 
Reciprocitäts-Unterhandlungen mit Auslands- 
ftaaten ließen die Beſeitigung oder weitgehende 
Erleichterungen beiderſeitiger Beſchwerden und 
einen Auſſchwung des Handels erwarten. 


Deutſchland. 


* Berlin, 6. Dez. [Der Oberhofmeiſter Freiherr 
v. Mirbach] wird abermals als Angeklagter am 
20. d. Mis. vor dem Berliner Landgericht er- 
ſcheinen müſſen. Es handelt ſich um die Berufung, 
welche Sedlatzek als Privatkläger gegen das Ur theil 
des Schöfſengerichts eingelegt hat, durch welches 
Mirbach von der Anklage, ihm durch ſeine Jeugen- 
ausſage im fog. „Judengeldſammlerprozeſſe“ 
beleidigt zu haben, freigeſprochen wurde. 

* (Der conjervativ - antiſemitiſche Bruder- 
krieg] wird immer heftiger. Heute gehi das 
officielle Organ der Conſervativen in einem ge- 
harniſchten Artikel gegen den Antifemitenführer 
Liebermann v. Sonnenberg vor, weil derſelbe 
neulich in einer Berliner Derſammlung den 
vollen Kampf gegen die Conſervativen proclamirt 
hatte, wofern dieſe nicht um Frieden bäten und 
ſich zur Tragung der Kriegskoſten bereit er- 
klärten. Zornig erwidert darauf die „Conjer 
vative Correſpondenz“: 

Wir glauben es ſchon, daß eine ſolche Cöſung 
der „Kriegskoſtenfrage“ — ſei deren Erledigung 
„in baar“ oder in „coursfähigen“ Reichstags 
mandaten — gerade für die Antiſemiten recht 
verlockend fein würde; allein die Conſervativen 
dennen ja gar nicht an ein „Einvernehmen“ 
mit den Antifemiten. Wie ſtellt ſich das denn 
Herr Liebermann v. Gonnenberg überhaupt 
vor? Es ift doch völlig ausgeſchloſſen, mit 
einer Partei Frieden zu halten, die ſeit Jahren 
nichts anderes gethan hat, als die Conjer- 
vativen zu täuſchen und deren Vertrauen zu 
miß brauchen, die ſchließlich, als die Gonjer- 
valiven ſich zur Wehre ſetzten, in brutaler 
Weiſe ausſichtsloſe Candidaturen aufſtellte, um 
den Gonjervativen ihre Rache fühlen zu laſſen. 
Iſt denn das ehrlich und anſtändig, wenn 
die Antiſemiten aus Rache wegen der von ihnen 
provocirten treffenden Zurechtweiſungen in der 
„Kreuzjtg.“ deren Cyefredacteur Herrn De 
Kropalſcheck drohten, in ſeinem Wahlkreije einen 
Sondercandidaten vor die Naſe zu ſetzen, op- 
wohl dadurch höchſtens nur der „Erfolg“ für 
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die Antifemiten erreicht werden könnte, daß 

der Wahlkreis der Socialdemohratie zufiele? 

Das iſt doch ein Terrorismus, wie er kaum 

von den Socialdemokraten ausgeübt wird, eine 

ſo undeutihe Wahltaktik, daß diejenigen, die 
ſie empfehlen, ſich ſchämen müſſen! 
Das tft grob und — beluftigend dazu! 

® [Zabakbau in Deutſchland.] Im Jahre 1896 
hatten 158014 Pflanzer einen Flächeninhalt von 
uſammen 22 077 Hectar (1895: 157 027 Pflanzer 
21 154 Hectar) mit Tabak bepflanzt und davon 
geerntet 46 290 Tonnen (1895: 48 546 Tonnen) 
Tabak in dachreifſem, trockenem Zuſtande, auf 
1 Hectar durchſchnittlich 2097 Kilogr. (1895: 
2295 Kilogr.) Die Tabahernte ift daher 1896 im 
allgemeinen geringer ausgefallen als 1895, doch 
wurde der Tabak durchſchnittlich nicht unweſentlich 
beſſer bezahlt als der im letztgenannten Jahre 
geerntete. nämlich mit 80,41 Mark für 100 Kilogr. 
gegen 77,66 Mark für den 1895er Tabak. Im 
Jahre 1897 haben nach den vorläufigen Angaben 
154 867 Pflanzer eine Släche von 21 653 Kectar 
mit Tabak bebaut; gegen 1896 hat demnach der 
Tabakbau im deutſchen Zollgebiet um etwa 2 v. f. 
abgenommen. Am ftärkiten ift der Tabakbau in 
Baden (1897: 9027 Sectar,) dann in Baiern 
(3427 Sectar), der Provinz Brandenburg (2798 
Hectar,) Elſaß-Lothringen (1649 Hectar) und 
Pommern (1506 Sectar). 

leine deutiſche Schule in Johannesburg.] 
Die Deutſchen der ſüdafrikaniſchen Goldſtadt von 
Transdaal begingen gemeinſam eine Schulfeier 
von eigenartiger Bedeutung. Aus Johannesburg 
wird geſchrieben: Bei herrlichem Wetter legten 
die hieſigen Deutſchen, wohl an 1000 Perfonen, 
den Grundſtein zu einer deutisen Schule. Ein- 
geleitet wurde die Feier durch Gottes dienſt in der 
kleinen Kirche, wobei Superintendent Neuhaus 
die Feſtpredigt hielt, und dann begab man ſich 
nach dem Bauplatze, der prächtig geſchmückt war. 
Ueber dem Eingang bing eine Tafel mit der In. 
ſchrift: „Deutihes Wiſſen, deuiſches Können,. 
deuiſches Wollen.“ Der „Liederkranz“, 75 Mann 
fark, fang vereinigt mit dem Schweizer Geſang⸗ 
verein „Helvetia das Kreuzer'ſche „Das iſt der 
Tag des Herrn“ und Beethovens „Die Himmel 
rühmen des Ewigen Ehre”. Nach einer Anſprache 
des deutſchen Conſuls Neels vermauerte Frau 
Rolfes den Grundſtein. Unter den Klängen des 
„Nun danket alle Gott“ und „deutſchland, 
Deutſchland über alles“ ſchloß die fiimmungspolle 
Feier, ein wichtiger Gedenktag in der Entwickelung 
der kleinen, aber angeſehenen deuiſchen Gemeinde 
der Goldſtadt Südafrikas. 

Nürnberg, 6. Dez. Amtliches Ergebniß der 
om 2. Dezember ſtattgehabten Reichs tagserſatz⸗ 
wahl für den Wahlkreis Nürnberg J. Abge- 
geben wurden insgeſammt 84 282 Stimmen. da- 
von erhielt Oertel (Soc.) 20 173 Stimmen; der- 
felbe iſt ſomit gewählt (an Stelle des bisherigen 
Dertreters Grillenberger). Der freiſinnige Candi⸗ 
dat Barbeck erhielt 11 550 Stimmen. ; 


8 Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 6. Dez. Anläßlich des Ablebens des 
Admirals Freiherrn v. Sterneck traf noch geſtern 
ein ſehr warm gehaltenes Beileidstelegramm von 
Kaiſer Wilhelm an den Kaiſer Franz Zoſef ein, 
weiches dieſer in gleicher Weiſe beantwortete, 

i (W. T.) 

Gras, 7. De. Dor dem Landgericht 
begann geſtern der Prozeß gegen Dr. Bruno 
Wille (Sprecher der freireligiöſen 
meine in Berlin) wegen Verbrechens der 
Religionsſtörung und Dergehens gegen die 
öffentliche Rube und Ordnung. Der Ange- 
klagte iſt erſchienen. der Staatsanwalt de⸗ 
antragte den Ausſchluß der Oeffentlichkeit während 
der Verhandlung. Nach einer Entgegnung des 
Dertheidigers beſchloß der Gerichtshof, die Defient- 
lichkeit nur theilweiſe auszuſchließen. Heute kam 
das von dem Polizei-Commifjar aufgenommene 
Stenogramm über die Wiener Derſammlung, in 
welcher Dr. Bruno Wille geſprochen hatte, zur 
Erörterung. Sodann beſchäftigte ſich die Der- 
handlung mit dem Inhalt der Rede. Nach ein- 
gehenden Ecörterungen theologiſcher Zragen 
wurde die Sitzung um 8½ Uhr für geheim er- 
klärt. Ueber den Antrag des Vertheidigers, 
Sachverſtändige zu vernehmen, wurde ein Beſchluß 
bisher nicht gefaßt. 

Peſt, 6. Dez. Im Abgeordnetenhauſe brachte 
heute der Finanzminifter das Budget für 1898 
ein. Die Zuſammenfaſſung der ordentlichen und 
der außerordentlichen Sebahrung ergiebt an 
Ausgaben 498 240 570 Gulden, an Einnahmen 
498 316291 Gulden, erreicht ſomit einen Ueber- 
ſchuß von 75 721 Gulden gegen einen ſolchen von 
62 635 Gulden im Vorjahre. 


Spanien. 

Madrid, 6. Dez. Nach einer Depeſche des „Im⸗ 
parcial“ wurden in der Stadt Jaruco (Provinz 
Havanna) durch eine Feuers brunſt 110 Gebäude 
zerſtört. Ob böswillige Brandſtiſtung vorliegt, iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. — Oberſt Tovar hat nach 
einem Kamſe die Stadt Guiſa von den Auf- 
ſtändiſchen zurückerobert. (W. T.) 
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Von der Marine. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Com- 
mando der Marine iſt der Aviſo „Falke,“ am 10. Nov. 
d. J. in Apia angekommen. Das Panzerſchiff „Oiden⸗ 
durg““ ift am 5. Dez. in Plymouth angekommen und 
deabſichtigt am 7. Dez. nach Gibraltar in See zu gehen. 
(BB BEI oem —— SEELE 


Am 8. Des. M. A. bel Tage, 
SA. sua zl. Danzig, 7. Dez. 748. 


Wetterausſichten für Mittwoch, 8. dezember, 
und zwar für das nor döſtliche Deuticland: 
Wenig verändert, ftarke Winde. 
Donnerstag, 9. Dezember: 

bedeckt, feuchtkalt, lebhafte Winde. 

Freitag, 10. Dezember: Bedecht, Niederſchläge, 

ſtarke Winde. Sturmwarnung. 
Sonnabend, 11. Dezember: Wolkig, kälter, 
Niederſchläge, ftarke Winde. Sturmwarnung. 


* (Das Panzerkanonenboot „Mücke“ J inn heute 
früh 8 Uhr in See gegangen, um zu Uebungs⸗ 
wecken zunächſt nach Pillau zu fahren. 5 

[Taufe des Kreuzers „M“. ] Nach einem 
heute Mittags bei der hiefigen kalſ. Werft einge- 
gangenen Schreiben des Reichsmarineamtes iſt 
Kerr Dice-Admiral Batſch plötzlich derartig er- 
krankt, daß er die ihm übertragene Taufe des 


Meiſt wolkig, 


Kreuzers „M“ am 1d. d. Mis. nicht wird vor⸗ 


nehmen können. Es iſt nun der frühere Staats- 
ſecretär des Reihsmarineamtes Herr Admiral 
. D. Hollmann mit der Taufe betraut worden. 
Außerdem werden dem Taufacte der fetzige 
Staatsſecretär des RNeichsmarineamtes Contire- 
abmiral Tirpitz, der Conſtructeur des Schiffes, 


Niederſchläge. 


Wirkl. Geh. Admiralitätsrath Profeſſor Dietrich 
und noch einige Seeofftziere aus Berlin und Kiel 
beiwohnen. Nach der Taufe findet um 12 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ein Gabel» 
Frühſtück von etwa 80 Gedecken ftalt, an dem 
nur die oben ſchon erwähnten Herren und die 
Directoren und Offiziere etc. der hieſigen kalſer⸗ 
lichen Werft Theil nehmen werden. — Das Ab- 
ſchleppen des zu laufenden Schiſſes am 9. d. Mis. 
kann gegen das übliche zu wohlthätigen Zwecken 
beſtimmte Eintrittsgeld zur Beſichligung der 
kaiſ. Werft von 50 Pf. in Augenſchein genommen 
werden. 
l rdensverleihung.] dem Director des meft- 
preußiſchen Propinzial-Mujeums, Herrn Profeſſor 
Dr. Conwentz iſt dom Kaiſer von Rußland der 
Stanislaus-Orden 2. Klaſſe verliehen „und vom 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler übermittelt 
worden. 
[ Bildungs-Berein.] In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung wurde der Etat pro 1898 für die 
| Bereinshafje in Einnahme und Ausgabe auf 3520 Nn. 
und für die Hausverwaltungskaſſe in Einnahme und 
Ausgabe auf 4570 Mh. feſtgeſtellt. In der Ausgabe 
des erſten Etats befinden ſich u. a. Zuſchuß für die 
Kaus verwaltung 970 Mk., Geſang 330 Mh., Beitrag 
an den Provinzial-Verband 30 Mk., Bibliothek 360 Nh. 
Vergnügungen 300 Mh., Gasverbrauch 1000 Mk, In 
der Ausgabe des Etats der Hausverwaltung find ent- 
halten: Zinſen 2976 Mk., Abgaben 665 Mk., Ber- 
fiherung 138 Mk., Reparaturen 700 Mk. Nä ſten 
Montag ſoll in einer Generalverfammiung die Neu- 
wahl des Vorſtandes vorgenommen werden. 
® 16tenographen - Verein Gabelsberger. I Am 
morgenden Mittwoch wird im „Luftdichfen““ Herr 
Dr. Medem einen Vortrag über das „Einigungsſyſtem 
Stolze-Schrey“ halten. Der Vortrag wird für jeder- 
mann — auch Nicht-Stenographen — verſtändlich fein, 
* Beſichtigung.] Geſtern Nachmittag beſichtigten, 
einer in der letzter Vereins - Derfammlung ergangenen 
Anregung folgend, zahlreiche Mitglieder des Haus- 
und Grund beſitzer-Vereins die Arbeiterwohnhäufer an 
der halben Allee. Es wurden junächſt die Mieths- 
häuſer des Spar- und Bauvereins und dann die 
Colonie der Abeggſtiftung bei Heiligenbrunn beſucht. 
* [Die Meſſerhelden Faſt und Herrmann], jwiſchen 
denen am Sonnabend eine Rauferei ſtattgefunden hat, 
bei welcher — wie geſtern berichtet — Faſt durch einen 
ſchweren Meſſerſchnitt in den Kals getödtet wur de, find 
auf dem Kohlenhofe des Hrn. Kaufmann Enche nicht 
als feſt angeſtellte Expeditions-Arbeiter, ſondern nur 
als gan vorübergehend eingeſtellte Hilfsarbeiter be- 
ſchäftigt geweſen, wie wir zu bemerken erſucht werden. 
* [Strafhammer.) Der hieſige königl. Schutzmann 
Emil Zabel hatte ſich in der heutigen Sitzung der 
Strafkammer wegen Mißhandlung im Amte zu ver- 
antworten. Am 27. März d. J. befand ſich der Dach⸗ 
decker Leo Rowinas in dem Schanklokal des Herrn 
Maſurkewitz auf Neugarten, aus dem er an die frifche 
Luft befördert wurde, da er ſich in angetrunkenem 
Zuſtande ſtörend benommen haben ſoll. N. rief auf 
Neugarten den Schutzmann Zabel um Hilfe an, dem 
er die Sache jo darftellte, als ob er mißhandelt worden 
ſei. Der Schutzmann begab ſich in das Cokal, ver- 
nahm die beiheiligten Perſonen und nahm dann Ber- 
anlaſſung, den Namen des N. feftzuftellen, da er dieſen 
für den Schuldigen hielt. N. hielt Zeugen des Vorfalls 
an, und Zabel führte ihn ſchließlich in das 
Polizeibureau, das ſich an der Promenade befindet. 
In dem Flur des Bureaus will nun Nowinas von 
dem Angeklagten in das Geſicht geschlagen fein, ſo daß 
ihm die Naſe ſta-k geblutet habe. Wie diefer Dor- 
gang eigentlich geweſen iſt, weiß er nicht recht, auch 
ıft er in der Schilderung der Scene recht ſchwankend. 
Der Angeklagte beſtritt die Mißhandlung. Die in dem 
Polizeibureau Anweſenden haben in dem Flure kein 
auffälliges Geräuſch wahrgenommen, allerdings iſt N. 
mit blutigem Gesicht hineingekommen, 
war im Geſichte ſchon geronnen und nicht 
wenn er eben einen Schlag erhalten hätte. 
dieſem Ergebniß der Beweisaufnahme und den nicht 
quverläffigen Angaben des Verletzten beantragte der 
Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung, auf welche 
der Gerichtshof auch nach kurzer Berathung erkannte. 
Polizeibericht für den 7. Dezember.] Verhaftet: 
4 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Betruges, 
1 Perſon wegen Unterjchlagung, 1 Perſon wegen Gr- 
preſſung, 1 Perſon wegen Diebfiahls, 2 Perſonen wegen 
Körperverleßzung, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 
1 Bettler, 3 Obdachloſe. — Gefunden: Geſindedienſt⸗ 
buch und Quitiungskarte auf den Namen der Martha 
Hippler, 1 Geldbetrag, 1 Schlüſſel, Krankenkaſſenbuch 
auf den Namen des Friedrich Meggen, 1 Broche; in 
Dirſchau gefunden: 1 Notizbuch, anſcheinend einem 
Re dacteur gehörig; am 30. Oktober cr. gefunden ein 
Portemonnaie mit Inhalt und 1 Strickzeug; am 10. No- 
vember cr. Papiere auf den Namen des Arbeiters 
Wilhelm Bahr, abzuholen aus dem Fundbureau der 
hönigl. Polizei-Direction; am 31. Oktober cr, Angel⸗ 
geräthe, abzuholen aus dem Bureau der Strom- 
inſpection; am 3. d. M. in der Markthalle 1 ſchwa zer 
Damenregenſchirm, abzuholen aus dem 3. Polizei⸗ 
Revierbureau, Goldſchmiedegaſſe 7; 1 Schuldſchein, ab- 
juholen vom Sattler Herrn Auguſt Schneider, Tiſchler- 
gaſſe 10, 1 Mauerlatte am 2. d. M. in der Weichſel 
gefunden, abzuholen vom Schifferſohn Eugen Schüßler, 
Oderkahn V. 518, Neufahrwaſſer. Weichſel, gegenüber 
Weichſelſtraße 15, 1 Umſchlagetuch am 31. Oktober cr. 
gefunden, abzuholen vom Poſtſchaffner Herrn Franz 
Wentowski, Vorſt. Graben 26. — Verloren: 1 goldener 
Trauring, gez. A. L. 4, 10. 96, 1 Portemonnaie mit 
28 Mh., 2 Dampfbootbillets und 2 Färbemarken von 
Wagner, abzugeben im Fundbureau der königlichen 
Polizei ⸗ direction. 


(Weiteres in der Bellage.) 


Aus der Provinz. 


Marienburg, 6. Dez. Bei der heute Mittag abge- 
holtenen Giatverordneten Stichwahl in der dritten 
Abtheilung erhielt Herr Schloſſermeiſter Guth 63, 
Herr Oberlehrer Hennig 105 Stimmen. Mithin ift der 
letzlere gemähli, 

r. Schwetz, 6. Dez. Die geftern hier ftattgefundene 
deuiſche Wähler verſammlung war von etwa 150 Per- 
ſonen beſucht. Nach Eröffnung der Verſammiung 
nahm Herr Holtz-Parlin das Wort und hob hervor, 
daß dem bisherigen Wahlcomits zur Wahrung und 
Förderung deutſcher Wahlintereſſen der Dor wurf ge- 
macht worden jei, es hätte ſich feiner Zeit ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Wähler gebildet. Um nun dieſem Vor- 
wurfe zu begegnen, hat der bisherige Ausſchuß in 
feiner letzten Sitzung beſchloſſen, ein neues Wahl- 
comité, beftehend aus 150 Perſonen aus allen Theilen 
des Kreiſes, unter Zuſtimmung der Wähler zu bilden, 
aus welchem der engere Ausſchuß zur Leitung der Ge. 
ſchäfte hervorgehen ſoll. Es findet nächſten Sonntag 
eine Verſammlung dieſer gewählten Der trauensperſonen 
ſtatt, deren Aufgabe zunädjft darin beſtehen wird, ein 
neues Statut zu berathen und einen Wahlcandidaten 
aufzuftellen, Demnächſt ſollen Wahlverſammlungen in 
Neuenburg, Kommorsk. Brattwin, Oſche, Bukowitz 
und an anderen größeren Orten veranſtaltet werden. 

Bromberg, 6. Dez. I[Hartnäckige W 
Als heute Morgen die Aufwartefrau einer Kerrſcha 
am Wollmarkt die Küche betrat, in welcher das Dienft- 
mädchen ſchlief, mußte ſie ſchnell die Thüre zufchlagen, 
denn der Raum war vollſtändig mit Gas angefüllt. 
Durch das herbeigeholte Perſonal wurden die Thüren 
und Fenſtern geöffnet und man fand im Bette das 
Dienſimädchen todt vor. Es hatte felbft die Gashähne 
durch Entfernung des ae zum Gaskocher 
geöffnet. Schon am Tage vorher hatte das lebens- 
müde, erſt 20 Jahre alte Mädchen durch Einathmen 
von Gas ſich tödten wollen, durch rechtzeitiges Er⸗ 
ſcheinen Hausleute war ſie jedoch daran ver- 
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hindert die Verſtorbene ſcheint ſich ſchon längere 
Zeit mil Selbſtmordgedanken getragen zu haben. (D. Pr.) 
Köslin, 7. dez. (Tel.) Die Beneralveriammlung 
der pommerſchen ökonomiihen Geſellſchaft 
Gandwirthſchaftlicher Central-Berein) beſchloß in 
namentlicher Abſtimmung mit 97 gegen 21 
Stimmen die Auflöfung zum April 1898. Das 
Dermögen von 200 000 Mh. ſoll der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer in Stettin zufallen. 


Vermiſchtes. 


Dacrmo, 7. Dez. (Tel.) Während der Auf- 
führung eines Ballets in der hieſigen Oper riß 
die Maſchinerie. Dier Perfonen wurden dabei 
ſchwer verwundet und in Folge der Panik 
mehrere Zuſchauer verletzt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Kaſſel, 6. dez. Der Bildhauer Kaupert iſt in 
Folge Schlaganfalles im 79. Lebensjahre ge · 
ſtorden. Kaupert war in Amerika bekannter als 
in feinem Daterlande, Er hat die Koloſſalſtatue 
der Amerika für das Kapitol in Waſhington und 
das Relief des Giebelfeldes ebenda, ferner die 
die Hauptfigur umgebenden Geſtalten des 
Mafhington-Denkmals geſchaffen. Auch das 
Heſſendenkmal in Kaſſel ftammt von Kaupert. Er 
war ein Schüler Schwanthalers. 


Letzte Telegramme. 


Die Deutihen in Kiautſchau. 

Q Berlin, 7. Dez. Zur Beſpannung der nach 
Kiautſchau beorderten Feldgeſchütze will die 
Marinevermaltung auf Schantung das noth · 
wendige Pferdematerial erſtehen. die Fahrer 
werden geſtellt durch Artilleriſten des Candheeres, 
die ſich freiwillig dazu melden. 

Shanghai, 7. Dez. Die Blätter melden: 200 
deut ſche Marinefoldaten und Matrofen beſetzten 
am 3. Dezember die 18 Meilen von der Bucht! 
entfernte Stadt Kiautſchau, ohne Widerſtand 
m finden. Die Chineſen zogen ſich zurück. 


Newvork, 7. dez. Nach Meldungen über 
Jamaika find in den Straßen von Port au Prince 
Plakate angeſchlagen mit der Ueberschrift: „Nieder 
mit der Regierung“. Die Truppen ſind in den 
Kaſernen conſignirt. 


Standesamt vom 7. Dezember. 


Geburten: Malergehilfe Franz Weiß, T. — Zimmerer 
Paul Göde, S. — Pferdehändler Karl Czarlinski, S. 
— Schuhmachergeſelle Guſtav Albrecht, T. — Gee- 
fahrer FHermenn Müller, S. — Königl. Schutzmann 
Andreas Kalhom, S. — Maurergeſelle Conrad Stier, 
S. — Arbeiter Hermann Wohlfahrt. S. — Schloſſer- 
leer Franz Pahnke, S — Tiſchlergeſelle Hermann 

agner, S. — Schiefer decher Max Kar piſchewski, S. 
— Heijer Auguſt Skadell, S. — Arbeiter Georg 
Kunkel. T. 

Aufgebote: Maurergeſelle Johann Zeno Piechowskl 
und Clara Sfrubka, geb. Strehlau, zu Culm. — 
Arbeiter Wilhelm Czarnitzni und Charlotte Bosora zu 
Ruh walde. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin. 7. Dezember. 
Crs. v. 6. 
Spiritus loco] 39,00 38,00 


Cr s. v. 6. 


— — 66.80 
Petroleum 

per 200 Pfd. 
9% Reichs- A. 
2½ K do. 


— — Anleihe .. 

10275 102,75] 5% Derihan, 

102,60 6% 
97,10 


Actien 95.40 
Franofſ. ult. 


Dortmund- 


95,10 
8 143,75 


191,20 190,20 


82.75 82,50 
i mg! 120,40 


103.50 103 


* 
3½ % weſtpr 
Piandbr. . 
do. neue 
3% weſtpr. 
Pfandbr.. 
3½ pm. Pfb. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. Bh. 
Dan;. Priv. 
Bank 
Deutſche Bk. 
Disc.-Com. 


99,90 
99.90 


91.75 
100, D. 


25 3 
174,00 174.40 St. 
157,20 157 


206,50! 206,40 Allg. Elekt. G. 
199.50) 200,90] Darz. Pap.-F. 
Dresd. Bank 158,75 158,800 Gr. B. Pferdb. 
Oeſt. Erd.-A. Deftr. Noten 
ultimo. . 222.50 223,100 Rufi. Noten 
5% ital. Rent. 94,60 94,80 Caſſa — * 
% ital. gar. London kurz 
Eiſenb.-Ob.] 58.25 58,25 London lang 
4% öſt. Gldr.] 103,30 103,50 Marihau. . 
Irm. Gold. Petersb. Rur; 
3 Rente 1894] 92.00 92.00 Peters b. lang 
4% ung. Gdr.] 103,25 103,40 
Tendenz: ſchwächer. — Privatdiscont 4%. 

Berlin, 7. Dez. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe, Anfangs luſtlos, kam ſpäter hier eine 
ziemlich feſte Zendenn zum durchbrüch. Die 
Steigerung des engliſchen Conſolcourſes beein- 
flußte den Fondsmarkt günſtig. Mexikaner auf 
Anziehen des Silberpreiſes lebhaft gefragt. Von 
Bahnen heimiſche beſſer. Northern Pacific auf Mehr- 
einnahme in letzter Rovember-Woche von 384770 
Dollar höher. In der zweiten Börſenſtunde war die 
Tendenz ziemlich feſt bei mäßigem Umlatz. 


Berliner Getreidebericht. 
Berlin, 7. Dez. (Tel.) Eine matte 

iſt heute im Getreidehandel hierſelbſt ziemlich 
deutlich zum Ausdruck gelangt. Die flauen 
Depeſchen aus Nord Amerika verſcheuchten 
die Kaufluſt und nur mühſam gelangten weniger Ab- 
ſchlüſſe in Weizen zu etwa / Mark, in Roggen zu 
etwa ½ Mark niedrigeren Preiſen. Hafer blieb 
matt, beſonders inländiſche Waare iſt nur 
weniger verkäuflich. Auch die Haltung von Rüböl' ıft 
gedrückt. Für 70er iſt 39 M, für 50er 58,30 M be- 
jahlt worden. Die Preiſe im Lieferungshandel folgen 
dem Aufichwung nur ſehr zögernd. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
ii Börje 


216,65 216,95 
2027) — 
2021 — 


Stimmung 


. von Dienstag, den 7. Dezember 1897. 


Zür Getreide, Külſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet, . 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 741—777 Gr. 181—192 

M bez. 


635 Gr. 92 M, 644 


inländiſch bunt 734—740 Gr. 174181 M bez 
inländiſch roth 710—766 Gr. 174—181 M bei. 
tranſito bunt 729 Gr. 150 M bez. — 

Noggen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 710 Gr f 

Normalgewicht inländiſch | 
grobkörnig 691—723 Gr. 133-138 M beg. 

Serſt: per Tonne nn 1000 Ailoer, N 
inländiſch große 668—686 Gr. 141148 M bez N 
tranſito große 638—686 Gr. 90—103 M bez. 
tranfito kleine 591—627 Gr. 85-90 M bez., 

ohne Gewicht 78—82 M bez. Ei? 

Hafer per Tonne von 1000 Ailogr. inländiſcher 
130-134 M bez. 

Kleeſaat per 100 Rilogr. roth 62—70 u bez. 

Der Vorſtand der Producten -Börſe. 


Rohzuker per 50 Kilogr. incl, Sack. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8,70 —8,77½% M bez., Rendem, 750 Zranfitpreis 
franco Neufahrwaſſer 6,80-—6,871/;, M be 

er Börjen- Borftand 


Danzig, 7. Dezember, 

Getreidemarkt. (5. ©. Moritein) Wetter: trübe, 
Temperatur + 1 R. Wind: GM. 

Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für 
inländiſchen hellbunt krank 734 Gr. 174 M, hellbunt 
etwas krank 740 Gr. 178 M, gutbunt 740 Gr. 181 AL, 
eh 756 Gr. 187 M, fein hochbunt glafig 777 Gr, 
92 M. weiß krank 747 Gr. 181 , weiß 761 Gr. 
187 M, fein weiß 766 Gr. 190 M, roth 708 Gr. 
173 M. 710 Gr. 174 M. 74V Gr. 181 M. 766 Gr. 
185 M, für polniſchen zum Tranſit hellbunt 729 Gr. 
150 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 
691 Gr. und 723 Gr. 136 M. krank 691 Gr. 133 
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift ge- 
handelt inländiſche große 668 Or. 141 M. 686 Gr. 
148 M. ruſſ. zum Tranſit große 638 Gr. 90, 92 
Gr. 94 M., 683 Gr. und 688 
Gr. 103 Al, kleine 591 Gr. 85 M, 615 Gr. 88 , 
627 Gr. 89 M. Zutter- 78, 80, 81, 82 M per Tonne. 
— Hafer inländ. 130, 134 M per Tonne. — Linfen 
ruſſ. zum Tranſit Zutter- 96 M per Tonne bezahlt, 
— NRoggenkleie beſetzt 3,471/, M per 50 Klogr. ge⸗ 
handelt. — Kleeſaaten roth 31. 32, 33, 33½, 34, 35 
M per 50 Kiloar. bez. — Spiritus feſter. Contin- 
se loco 56 M bez., nicht contingentirter loco 

6.50 M bezahlt. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 7. Dezember. 

Bullen 59 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30—32 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 25—27 M. 3. gering 
genährte Bullen 22—23 M. Ochſen 29 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren 30 M. 2. junge fleiſchige. nicht aus- 
gemäſtete —, ältere ausgemäſtete Ochſen 26—28 ., 
3. mäßig 1 junge, — gut genäyrte ältere Ochſen 
22—23 M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 84 Stüm. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäftete Kalben höchſten Schlachtwerths 30 M. 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht 
werths bis zu 7 Jahren M. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 25—26 N, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
23-24 U. 5. gering genährte Kühe und Kalben — M. 
Kälber 77 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch ⸗ 
Maſt) und befte Saugkälber 44—45 M, 2. mittl. Maji- 
Kälber und gute Saugkälber 36—41 M. 3. geringe 
Gaugkälber 33—34 M, 4. ältere gering genährie 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 83 Stück. 1. Maſt⸗ 
lämmer und junge Maſthammel — M. 2. ältere 
Maſthammel 22 M. 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 773 Stück. 


— 2 


EETCTCCCTCTCTCTT ae LE 
Me FEN Pie 10 "hund Teen" Gewicht. Sec 
5 a n d e [ st h e i . Direction des Schlacht- und Viehhofes. 
1 Spiritus. 


Königsberg, 7. Dez. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Zah: 
Dezbr., loco, nicht contingentirt 35.50 M Geld. 
Dezember nicht contingentirt 35,00 M, Defbr.-Närz 
nicht contingentirt 35.50 M, Frühjahr nicht contingen⸗ 
tirt 36,50 M Geld. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 6. De; Baumwolle. Stetig. Upland 
middl. loco 30½ Pf. 


Meteorologiſche Depeſche vom 7. Dezbr. 
Morgens 8 Uhr. 5 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


; Bar. Tem. 
Stationen. Mill. Wind. | Wetter. Cell. 
ullaghmore 151 7 bedeckt II 

Aberdeen 751 4 bedeckt 4 
Chriſtianſund 751 S0 1 wolkig — 
Kopenhagen 763 SW 3 Nebel 9 
Stockholm 763 |@ 2 Regen 1 
Haparanda — — — — 
eu — — m — — 
Mos gau __1 77 |6D IIheiter —16 
CorkQueenstomn| 760 [GW 6 Regen 11 
Cherbourg 167 fS m 17 wolkig 6 
Helder 764 MSW 3 halb bed. 6 
Sylt 760 W 1 Regen 5 
Hamburg 763 C 4 bedecht 2 
Swinemünde 765 S Dunſt 2 
Neufahrwaſſer 767 S 1 bedecht 0 
Memel g 3 bedeckt 0 
Paris 769 S 2 Nebel 2 
Münſter 765 SW 2 bedeckt 2 
Karis ruhe 770 |6W 4 bedeckt 2 
Wiesbaden 7168 [SW 2 bedeckt 3 
München 770 SW 5 bedeckt —1 
Chemnitz 769 Sm 2 bedeckt 2 
Berlin 266 QS 3 bedeckt 3 
Wien 271 fit — Nebel er | 
Breslau 768 [ftiu — Nebel —4 
II d' Aix 772 N 2 Dunſt 5 
Misa | 765 D 1 heiter 8 
Trieſt 766 O 2 heiter 5 


Scala für die Windſtarke: 1 leifer Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig. 5 = friſch, 6 = ftark, 7 = 
ſteij, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum iſt nördlich von Schottland er⸗ 
ſchienen, bei deſſen Herannahen das Barometer über 
Weſt- und Nordeuropa ſtark gefallen iſt. Das Hoch- 
druckgebiet über Oſteucopa hat ſich wenig verändert. 
In Deutſchland iſt bei ſchwachen füblihen Winden das 
Wetter trübe und wärmer; im deutſchen Rorbjee- 
gebiete ift allenthalben Niederſchlag gefallen, Windiges 
mildes Wetter mit Niederſchlägen wahrscheinlich. 


Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
from: 
9 Eben | Felfum | Wind und Wetter. 
7|8 765.4 + 0,4 S., mäßig: bed., nebligeQu 
7 12 766,9 181: So andes 


Derantwortiſch für den polltiſ 1, Feuilleton und D 
. Fan den pie eng Handels-, Mar ine- : 
Theil und den üb.ıgen redactionehen Inhalt, ſewie den 3 
A. Klein, beide in Danzig. 2 Ä 


— nn nn 


f 


1 


Unser seit 17 Jahren bestehendes Geschäft lösen wir anderer Unternehmungen wegen vollständig auf, und kommt von 


Mittwoch, den S. Dezember ab 


unser gesammtes Waarenlager zum 
:Ausverkas ufl 


— Total 


Es sind ausschliesslich Sachen der letzten Saison, welche wir zwecks schleunigster Räumung zu ausserordentlich niedrigen Preisen 


ee Giese & Katterfeldt, 


74 Langgasse 74 
Specialhaus für Damen- und Kinder-Confection. 


Unser Lokal ist bereits an die Firma Ad. Zitzlaft vermiethet. 


Morgen 


beginne ich mit dem Räumunes-Verkauf 


meines grossen 5 wegen Geschäftsverlegung nach 


Langgasse a jetzt Giese & Katterfeldt, 


zu ausserordentlich billigen Preisen. 


10 Wollwebergasse 0. 
Specialgeschäft für Damen-Kleiderstoffe. Fertige Damen- und Kinder-Kleider. 


— a | 
Meine 


Meihnachts-Ausftellung 
iſt in allen Abtheilungen eröffnet. 
Belle tr iſtik, Caffiher, Gedichte, 


Jugendſchriften, Bilder bücher, 
auch unzerreisbare Kalender au 


Papierbranche u. Schreibmaterialien, 
Luruspapiere in Caſſetten 


von 40 Pig. an. 


Lederwagten, Albums für Poeſte, Muft, 


Boitfarten, Briefmarken, Fochreceple er. 
Spiele zur 3 und zur Gelbft- 
beſchäftigung. 

Die Preiſe find deſonders billig geſtellt. 


Constantin Ziemssen in Zumot, 


Duch-, Papier- und Nuſikalien- Handlung. 


Tota I-Ausverkauf. 


n Umbau und gänzlicher lim- 
(23522 


en 
1 genattüng meines Geſchäfts 


Kindtrſchlitten, Schaufelyferde, 
Kindermöbel, Schlittschuhe u. 
Turngeräthe. 


Selten aänfttge fee Brei enorm 


Familien Nachrichten] 


W 


Die Vermählung meiner 
t lüngften Tochter Relln mit 


Heute Nacht 11% Uhr entſchlief fanft 
nach langen, ſchweren Leiden, mein inrigit 
geltebter Mann, der 


Dr. med. Heinrich Heldt 


im eben vollendeten 47. Lebensjahre, 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Zoppot, den 5. Dezember 1897. 
Die de findet am Donnerſtag, 


ben 9. Desemb um 2 Uhr dem St. 
Ratharinen- Kirchbof ſtatt. go 122 9 


unh ihn sielte 


bringe re u. Lager 


Juwelen, Gold-, Süber⸗ Granat-, 
Corallen- u. Alfenide-Waaren, 


fowie 
fllbernen und goldenen 
Herren- und Damen⸗-Uhren 
nu deſonders billigen Preiſen — 
einem geehrten Publikum in empfehlende Erinnerung. 


Oscar Bieber, 
Juwelier und Goldſchmied, 


Goldſchmiedegaſſe 6. 


Gold ang Silber kaufe und nehme zum höchſten 1 
in Jahlung 


E Zu Feſtlichkeiten 4 


empfiehlt leihweiſe: 
N 125 ie 6 — 8 7 

nibbeſtecke, fämm - 0 
n n Artikel, geſchirre, ſowie Deer — billigften len 


sowie Werkzeuge und Vorlagen date Th. Kühl Nachflgr., nn 
Lanbsägekasten, Kerbschnitzkasten, r 28, Ge der Alrlänersatte. ___| PO, 


Werkzeugkasten und Werkzeugschränke, LS 
Loubier & Barck, 


S 
Brand malkasten 
76 Langgaſſe 76, 


und Vorlagen zur Brandmalerei. 
empfehlen zu 


Weihnachtsgeſchenken: 


empfie 
Damenhemden Damenpantalons 


em Icgenieur Hrn. Guſtas 
Hellenbach aus Hagen zeige 
allen Bekannten ergebenitan. 


Jelix Borchardt, 
1 Chottſchow bei 3elafen, 


Vermischtes: a 


Beſtes (23520 
Weihnachtsgeſchenk! 


Slitfel⸗Au⸗ und 
Ausziehtr. 


Preis per Stück M 1,50. 
Sleinverkauf bei: 
Oertell & Hundius, 
72 Langgaſſe 72. 


eee 


1 Artikel: 


Bogen, Sägen, . — orla f W 
2 3 un erkzeuge 


Mache 


C. d. S 


nur 4. * 7. 


Rudolph Mif chke, 


Langgasse No. 5. 


Neue ar 


er nun 


à 0 I) , ungeleien 80 8, 


Puderzucker, 
a M 30 3, 5 ½ 140 . 
Früchte zum Belag, 


Roſenwaſſer. 


ðñborſicht beim Einkauf WE Vorſicht beim Einkauf! 


re 
Nur Sr ri ri 


Are — ER N 1 mit Dan p. 5 v. Es A an, 5 Friſade p. ar: er M. „ 5 
— A 9 amenhemden amenpantalons 6 2 ſch | 
Alb Meck. Er SAN A: agon 2 1 5 aus 2 5 Stoff Unmiſchuhe, chnee l k, 
8 Geiſtgaſſe 19. ver 8 ck von 1 an, per Stück von 1,75 M an, 1 2 
Damenhemden, Damenpantalons Phots eit 
1 Fagon, aus gerauhtem Stoff + 


tüd von 1,50 M an, | per Stück von 2,— M a 
Negligéejacken Regligéeſachen 


Mlen Rauchen Rauchern 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


feinen, milden, leichten 4 
SE | ver Gi b AM on, | ur Cal air TEC A. * 
— - - 1 käuferin des Herrn R. Upleger 
an 55 Farben. a Bauen Eee und Damen 0 0 angläbrige,) Der! Eu ee en 428887 
2 ih, ene Stüc a * 128. a 25 4 
. 4 — Ei Sol de Cuba Mh. ver von an, | per Stück von an. 


Plomben, 
künftl. Zähne. 


per mie Die Beann Di a 75.— 


ane gegen N 
Garantie — — de 


* „Ai Achekralckärzen . 
Tbeeſchürzen "und feidene Schürzen 


Chriftbaum- 


ver 10 Pf. und 10 Pulver franco für ! Nh. überall bin 


August P gegen Eınlendung des Betrages empfiehlt die Droguenhandl. von 
aul } in großer Auswahl a chmuck 
bi een ae ee eee Mine rote | Conrad Steinberg, | „IC nun, 
üllichau Wiederverkäufer erhalten höchſten Rabatte Cangenmarkt, che Masnauicıen. Clarabernthal szene 


| Festgeschenke für junge Mädchen! | 
Schriften von Brigitte Augusti. 


(Derlag von Ferdinand Hirt & Sohn in Leiptig. 

Nach dem allgemeinen Urtheile ist es der schnell beliebt gewordenen Verfasserin 
vorzüglich gelungen, gediegene Erzählungen, reich an erziehlichem und belehrendem 
Inhalte, ins Leben zu rufen. Es seien deshalb insbesonders Eltern, Erzieher und 
Erzieherinnen auf diese, sich weit über die landläufige süssliche Mädchenliteratur 
erhebende Schriften aufmerksam gemacht. 


An dentidyem Herd. 


Erzählungen aus alter und neuer Zeit mit besonderer Berücksichtigung des 
Lebens der deutschen Frauen. 

I. Edelfalk und Waldvöglein (13. Jahrh.) II. Im Banne der freien Reichsstadt (15. Jahrh.) 
III. Das Pfarrhaus zu Tanuenrode (17. Jahrb.) IV. Die letzten Waldheims (18. Jahrh.) V. Die 
Erben von Scharfeneck (19. Jahrh.) 


An fremdem Herd. 


Bunte Bilder aus Nähe und Ferne mit beionbderer Berückſichtigung des häuslichen Lebens in 
(Ellas.  iken und Zrankreih). Il. Zwillingsihmelter 
. i „Spanten, Italien un ). II. eſtern 
F Unter Palmen (Ditindien), IV. Jenſeits des Weltmeeres (Nord ; 


ADOLPH SCHOTT 


11 Langgaſſe 11. 


Großer Weihnachts⸗Ausberkauf. 


Zu Jeſtgeſchenken empfehle bei nur guten und reellen Qualitäten ju ganz außer- 
gewöhnlich billigen Preiſen: 


Tricotagen 


® © 
Taillentücher. 


Pelz-Muffen. 


amerika). 
1 . fall Senmunsen hat Hi Brigitte Augufi' einen eriten Ramen Pelz-Baretts, allen Qualitäten Seid, Echarpes. 
Dieſe Bücher ſind vorräthtg in (22987 Krimmer-Muffen Fabrik-P if 7 RE 
L. Saunier s Buch- und Kunſthandlung, ) reiſen. Chenille-Shawls. 
anggaſſe 20. Danzig. Telephon Nr 475. Krimmer-Baretts. a Handschuhe, Flolsenn 


Schulter-Kragen. ] Herren- Cravatten Hausschürzen. 
Ed. Loewens, Seid. Halstücher. Kragen, Manschetten, Tändel-Schürzen. 
Zoppot. Danzig, Langfuhr. Capotten, ami f Corsets. 
empfiehlt Chemisets, Servitenrs, 
Unterröcke. 


Seidene Schürzen. 
Regenschirme. 


Weihnachts⸗Einkäufen 


in reicher uswahl: 


Kopfſhawis, Handſchuhe, Kerren⸗ und Damen -Weſten, 


unterröcke 


in Maſchinen- und Handarbeit, 
Gamaſchen, Schulterkragen, Tricot- u. Golf- Blouſen. 
Für Radfahrer: 


— Sweaters und Sportſtrümpfe q — 


Hand- und Couriertaſchen, 
Portemonnaies, 
BEE Cigarren- und Brieftaſchen für Stickerei, 
Schmuck- und Handſchuhhkaſten, 


Broſchen, Uhrbänder, Manſchettenknöpfe, Haar ſchmuck in echt 
und imitirt Schildpatt. 


Strümpfe. Wollene Westen 


für 
3 Damen und Herren, 


© 
Damen- und Kinder-Hüte 


zu ganz beſonders herabgeſetzten Preiſen. 


(23609 


Kinder- Mützen von 25 Pfennig an. 


ui Zi 


in kleinen Metermaaßen ju Anabenanzügen. Herren- 
und Knabenbeinkleidern, welche fih als paſſende 


[N 
hel 


Friedrich Wil 


8 nd praktifhe Weihnachtsgeſchenke eignen, empfeplen 
Nähkasten, = ttbilligen A R i 
luer und mit Räh-Ginrihtung, in jeder Dreislase, un 3 end e Arealen 253 | Gesellschafts- Concert 


Riess & Reimann, 
Tuchwaarenhaus, Heil. Geiſtgaſſe 20. 


(Direction; Herr C. Theil. Königl. Muſikdirigent ) 


(Wagner Abend.) 
„| Aufführung feiner Werke in chronologiſcher Reihenfolge, 
Erläuterungen auf dem Programm, 


5 (Rienzi Holländer, Tannbäuſer Lohengrin Triſtan, Meiſterſinger, 

| Rheingold Walküre Giegfried Götterdämmerung und Barfifa 

Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf., Posen 50 Bi. 

x Zehner billets im Vorverkauf 2,50 U bei Herrn C. Ziemff 

d h e een a a undesalt 36, 2 

; N o, Cigarrenbandlup ag hkauſchegaſſe. 

in der Peinkammer. Bei Benutzung der Logenplähe find Zuſchlasbillets an der 
Caſſe ju löſen. 
Carl Bodenburg, 


Ausstellung 1 23592) Königl. Hoflieferant 
von kunſtgewerblichen Erzeugniſſen der! Sonntag, den 12. dezember; 


eee Grosses Concert. 
im Vereinslokal im Stockthurm Anfang 6 uhr Entree 30 Pf., Logen 50 Pf. 


eee ee 19 Ar Enz 30 Din. R Hötel En ‚Stol p. 
Klein⸗Kinder⸗Vewahr⸗Anſtalten 


| ‘ 2 2 44 ’ ' " 
turhaus „Zinglershöhe“. I Verein Lanziger Sünfter 

Einem hochgeehrten Publikum von danzig und Umgegend beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das prachtvoll gelegene Kurhaus 
„Zinglershöhe“ käuflich erworben habe. 

Nachdem einige nothwendige bauliche Deränderungen und Der- 
beſſerungen fertig geftellt find, geſtatte ich mir das geehrte Publikum ſum 
Beſuche meiner auf das geſchmackvollſte eingerichteten Tohalitäten einzuladen, 
umſomehr als ich es an nichts fehlen laſſen werde, Jedermann den Auf- 
enthalt ſo angenehm wie möglich zu machen. 

Gleichzeitig empfehle ich meine Lokalitäten für geſchloſſene Seſell⸗ 
schaften, Hochzeiten und Feſtlichkeiten etc., wozu Id mein voorzüglices 
Inſtrument (Flügel) gern zur Verfügung ftelle, 

Um geneigte Unterſtützung meines Unternehmens bittend, jeichne 


Großes Militär- Concert, 


+ | ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Zufartilierie-Regimente 
Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir den Zöglingen unſerer Pen Nr. 2 von 22 RER: (2252 
ad n . 


Anſtalten in gewohnter Weiſe eine 
Weihnachtsbeſcherung [ Piſhen⸗Theatr. A reandſchaftl. arten. 
Mittwoch. 8, Dezbr.: 


auszurichten. 


si Zur bitten > rg Freunde 55 540 A Täslich Antang 7% Ubr: 
t . 
Hochachtungsvoll — up huge achten Gaben an einen der Un erben ge, Spttialität.⸗Vorſtellung. Gesellschafts- 


Alles Weitere I. Plakate. 


Der Vorstand. 
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Beilage zu Nr. 22916 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 7. Dezember 1897 (Abend-Ausgabe). 


Reichstag. 


4, Sitzung vom 6. Dezember, 1 Uhr. 


Am Tiſche des Bundesrathes: Fürft zu Hohenlohe, 
Graf Pojadowshy, v. Miquel, v. Bülow, v. Goßler. 
Tirpitz, v. Thielmann, Thielen, Nieberding, Schönſtedt, 
v. ö. Rede, a 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung 
des Geſetſentwurſes betreffend die deulſche Flotte. 

Reichskanzler Fürft Hohenlohe: „Meine Herren, die 


verbündeten Regierungen haben ſich dazu entſchließen 


müffen, einen anderen Weg als den bisher verfolgten 
einzuſchlagen, um mit Ihrer Hilfe zu dem Ziele zu ge- 
langen, welches wir erſtreben: die Schaffung einer 
zwar nicht großen, aber leiſtungsfähigen und achtung- 
gebietenden Kriegsflotte. Man hat bisher verſucht, 
den Ausbau unferer Marine — der in thesi von 
der Majorität dieſes hohen Hauſes ſtets als noth⸗ 
wendig anerkannt worden iſt — dadurch einer ge- 
wiſſen Vollendung entgegenzuführen, daß man in jedem 
Jahre mit Einzelforderungen für Ergänzung und 
Bermehrung des vorhandenen Schiffs beſtandes an Sie 
herantrat. Wir haben es dann erlebt, daß wegen 
eines oder zweier Areujer ſich Kämpfe entwickelten, 
deren Heftigkeit mit dem Objecte, um das es ſich im 
gegebenen Falle handelte, nach meiner Kuffaſſung 
keineswegs in Einklang ſtand. Führten dieſe Kämpfe 
zu der Ablehnung einzelner, Forderungen. ſo waren 
vorgeſchrittene Gegner der Regierung auf dem Plane, 
um die Ablehnung zu einer ſchweren Niederlage der 
Regierung zu ſtempeln. (Sehr richtig! rechts und in 
der Mitte.) Die Marine hat gewiſſermaßen von der 
Hand in den Mund leben müſſen, und auch der Ver- 
ſuch, für ihre Fortentwicelung eine beſtimmte Linie 
vorzuzeichnen, iſt nicht geglücht. Wir find daher zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß hier ein Fehler im 
Syſtem vorliegt. Die Vorlage, welche Ihnen zuletzt 
ugegangen iſt, will in dieſer Beziehung Klarheit und 
Einighelt zwiſchen allen mitwirkenden Factoren ſchaffen. 
Hat man es doch, wie ich glaube, mit vollem Recht für 
erforderlich gehalten, die Friedensſtärke der Armee für 
eine Mehrzahl von Jahren — deſtimmen, obgleich 
die Armee in der allgemeinen Dienftpfliht eine un- 
erſchütterliche geſetzliche Baſis ihres Beſtandes findet. 
Für die Marine aber muß nicht nur der Erſatz an 
Menſchen, ſondern auch der Erſatz an Schiffen ge- 
ſchaffen werden, um geſichert zu fein, wenn ihre 
Organiſation auf einer geſunden Grundlage beruhen 
fol. die Marine war noch während des letzten Krieges 
zu ſchwach und unentwickelt, um eine irgendwie be- 
deutſame Entſcheidung auszuüben. Mit der Gründung 
des Reiches fand ſich wohl ein lebhaftes Intereſſe 
für die Aufrichtung einer deutſchen Seemacht. 
Aber dieſes Intereſſe iſt nicht immer gleich 
ſtark geblieben. Vielleicht hat gerade der Umſtand, 
daß wir eine glänzende Machtſtellung in der Welt ohne 
Mitwirkung einer Flotte erworben hatten, den dure 
bruch der Erhenniniß verlangſamt, daß wir einer 
tüchtigen Flotte abſolut benöthigen, um dieſe Stellung 
aufrecht zu erhalten. Der Gang der Ereigniſſe jedoch, 
die ungeheure Einwirkung unſerer überſeeiſchen In- 
tereſſen, die für Deutſchland ungünſtige Verſchiebung 
der Stärkeverhältniſſe zwiſchen unſerer eigenen und den 
fremden Kriegsmarinen hat allmählich in den weiteſten 
Kreiſen unſeres Bolnes die Ueberzeugung geftärkt, = 
unſere jetzige Flotte nicht im Stande iſt, die ihr au 
mar timem Gebiete in den kommenden Jahren er- 
wachſenden Aufgaben zu erfüllen. Der gleichen Anſicht 
nd die verbündeten Regierungen, die namentlich, fo- 


weit 13 taaten- angehören oder wichtige Export- 
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vertreten, 


— ihrem a 
ich zu erklären, daß fie einmüthig die jeht ge⸗ 
forderte mäßige Dermehrung der zur Zeit vor- 
handenen und im Bau begriffenen Kriegsſchiffe für 
eine nicht mehr von der Hand zu weiſende Noth⸗- 
wendigkeit halten. Der . trägt dieſem Be- 
dürfniſſe Rechnung in einer Form, welche den Zwang 
enthält, die Flotte innerhalb eines beſtimmten 3eit- 
raums auf eine beſtimmte Köhe zu bringen, und ihren 
Beitand auf dieſer Höhe ſichert. Geht man von der 
Borausjegung aus, daß eine ſolche Nothwendigkeit 
vorliegt, jo wird man an der gewählten Form nicht 
Anſtoß nehmen dürfen, nachdem die Erfahrung uns 
alle gelehrt hat, daß die Form ſtückweiſer Bewilligung 
der planmäßigen und raſchen Vollendung eines noch 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe, aer 
59) Roman von Heinrich Köhler. 


Er ſprang von feinem platze auf und ſtarrte 
dem Mädchen ins Geſicht. Beftürzung, Zorn, 
Frage ſchienen aus dem ſeinen zu ſprechen, und 
dann ſagte er mit leiſem Spott: 


„Was wiſſen Sie, was weiß die Welt von 


dieſer Frau?” f 

Zyre Lippen bebten leiſe, ihr Geſicht hatte 
einen ängfilich geſpannten Zug, fie war ſich ja 

mußt, daß fie vor der Entscheidung ihres 
Ledens ftand, 

„Beweis:“ ſagte Ottfried, gezwungen auflachend, 
— Beweis ſollte Ihnen jur Verfügung 

Editha nahm den Brief, den fie vorhin hervor- 
geſucht, und reichte ihm denjelben hin. 

„Leien Sie dasz“ ſagte fie mit vibrirender 
Summe, „ich weiß nicht, ob Ihnen die Hand der 
Sängerin ee fein mag.” 

„Ich kenne ſie, es iſt Ihre Handſchrift“, ant- 
wortete Ottfried et 35 en die 
Worte auf dem Platte, welche lauteten: 

„Beehrtes gnädiges Fräulein! 
Bitte, theilen Sie freundlichſt die 


mir doch 
Adreſſe des Hauſes mit, in dem ſich das Atelier 
des Herrn O. R. befindet, und wenn möglich auch 
die Zeit, zu welcher er dort anweſend zu fein 
pflegt. Die Frage hängt mit Ihrem neulichen 
Beſuch zuſammen, ich habe einen Pian, der, wie 
ich die Männer kenne, ſeine Wirkung auf den 
Betreffenden nicht verfehlen a 


J. M.“ 

„Was hat das zu bedeuten?“ fragte Ottfried 
mühſam, während ihm die Zähne wie im Zieber⸗ 
froft zuſammenſchlugen. 

„Ottfried, vergieb, vergieb mir, ich that es ja 
nur aus Liebe, aus verzweifelter Liebe zu dir!“ 
Rieß Editha plötzlich hervor, indem fie in die 
nie ſank und die gerungenen Hände nach dem 
ungen Mann emporſtreckie. 

„Was foll dies alles? — was hat das zu be- 
euten?” fragte er noch einmal mechaniſch. 
a Das Geſtändniß Edithas hatte ihn fo überraſcht, 
van er offenbar gar keines klaren Gedankens 
* — aber unwillkürlich einen Schritt zurück- 

reiten war. 


"Gegen Sie mir erſt, daß Sie mir verzeihen, 


unfertigen Inſtituts, wie es unſere Marine thatſächlich 
iſt, hinderlich enlgegenſteht. Ich will ja nicht leugnen, 
daß die Vorlage von dem Reichstage eine gewiſſe Ent- 
ſagung fordert; was ich aber in Abrede ftelle, iſt, daß 
fie eine Verletzung des Etatsrechts enthält. Ueber die 
Zeiten ſind wir nach meiner Meinung hinaus, in denen 
eine doctrinäre Auffaſſung aus dem Bewilligungsrecht 
der Parlamente deren Befugniß ableitete, durch Nicht- 
bewilligung den Staatsorganismus ganz oder theilweiſe 
lahmzulegen. Es können daher füglich die Ausgaben 
für gewiſſe als dauernd nothwendig erkannte Zweche 
durch Geſetz für beflimmte Zeiträume oder für immer 


bewilligt werden, ohne daß das Eſſentielle des parla- 


mentariſchen Bewilligungsrechts eine Einbuße erlitte. 
So wird denn auch niemand darüber im Zweifel ſein 
können, daß nach der Annahme dieſes Geſetzentwurfes 
dem Reichstage noch ein weiter Spielraum bleiben 
wird, um bei der jährlichen Feſtſtellung des Marine 
etats ſeinen berechtigten Einfluß auf die Gebahrung 
der Marineverwaltung auszuüben. Und dann, meine 
Herren: Nehmen Sie den Geſetzentwurf an, ſo binden 
Sie nicht nur ſich ſelbſt bis zu einem gewiſſen Grade 
die Hände, Sie binden ſie auch den verbündeten 
Regierungen. Die jetzt erhobenen Forderungen ſind 
ſo bemeſſen, daß ihnen gegenüber die Ausſtreuungen 


über die angeblich uferloſen Marinepläne endlich 
ein Ende finden ſollen. die Vorlage zeigt 
Ihnen, daß wir nicht daran denken, mit den 


großen Seemächten zu rivalifiren, und für den, der 
Augen 9951 7 ſehen, zeigt fie, daß uns der Gedanke 
einer Politik der Abenteuer fern liegt. Gerade aber 
zur Führung einer friedlichen Politik, wie wir fie 
wollen, muß unſere Flotte einen Machtfactor bilden, 
der in den Augen von Freund und Feind ausreichendes 
Gewicht beſitzt. Deutſchland kann und darf keine 
quantité négligeable fein, wenn es gilt, internationale 
und unſere Intereſſen weſentlich berührende Probleme 
zu löſen, die ſich nicht auf dem Boden des europäiſchen 
Continents abſpielen. Wollen wir unſere weitere ge- 
deihliche Entwichelung auf wirthſchaftlichem Gebiete 
und unſere Stellung im Concert der Mächte ſichern, 
ſo müſſen wir auch hier ein, wenn auch beſcheidenes 
Wort, jedenfalls aber ein deuiſches Wort mitzureden 
haben. Ich hege die ſichere Erwartung, daß es dem 
Patriotismus des hohen Hauſes gelingen wird, ſie in 
der von den verantwortlichen Factoren für erforderlich 
erachteten geſetzlichen Form zum Abſchluß zu bringen. 
Das Vaterland wird Ihnen hierfür Dank wiſſen.““ 
(Bravo!) 

Gtaatsfecretär des Reichsmarineamtes Tirpitz: Die 
Vorlage enthält eine geſetzliche Fundirung der Marine 
und die Zeftlegung der Jahl der Schiffe. Es follen 
verſchiedene Fragen, auch die Erſatzbauten und organi- 
ſatoriſche Fragen und der Perſonalbeſtand geſetzlich 
geregelt werden. Es wird das Bedenken geltend ge- 
macht, daß die Technik ſich ändern werde, daß man 
alſo nicht alles feſtlegen könne, Die Faſſung des Ge- 
ſetzes läßt dafür freien Spielraum, indem fie die Be- 
eimnung Linienſchiffe gebraucht. Es iſt weiter das 

edenken geltend gemacht worden, daß die Kriegs kunſt 
veränderlich fei, daß man eine Flotte nicht feftlegen 
könne. Die Möglichkeit liegt vor, daß nach zehn oder 
fünfzehn Jahren ein Geſetzgeber zu einer anderen Zu- 
ſammenſetzung der Zahlen kommen kann. Die Zahlen 
ſind abhängig von der Formation der Schlachtflotte, und 
ich glaube, daß dieſe Formation in langen Zeiten die 
Grundlage unſerer Flotte bilden wird. Man könnte 
dann weiter ſagen, daß wir künftig in die Lage kom- 
men könnten, die Auslandsſchiffe zu vermehren. Dieſe 
Nothwendigkeit wäre ein Beweis für die Entwicklung 
unſerer See-Intereſſen. Es wird der Zaflung des 
Geſetzes entgegengehalten, daß es eine unbegrenzte 


habe | Giltigkeit hat. Ich glaube kaum, daß dieſe unbegren 
! Sa Wei r 0 eit 


eine Frage der Grund ichkeit 
den Bundesrath fein würde. Zu kurz; könnte die 
Giltigkeitsdauer nicht gegriffen werden, mun müßte 
mindeſtens 10—12 Jahre wählen. das hohe Kaus 
kann auch keinen zu hohen Werth auf die Begrenzung 
der Giltigkeitsdauer legen. Ich komme nunmehr zur 
Frage der Beſchaffungsfriſt. Dieſer Punkt des Geſetz⸗ 
entwurfs ſcheint am meiſten beanſtandet worden zu 
ſein. Er iſt in keiner Weiſe einem Mißtrauen gegen 
das hohe Haus entſprungen. Es ſind Schiffs bauten 
vor Jahren nothwendig erkannt worden, aber erſt 
nach längerer Zeit find fie gebaut worden. Das drängt 
dazu, eine geſetzliche Regelung eintreten zu laſſen. Der 
Vortheil, welcher der Verwaltung daraus er wächſt 


Ottfried, was ich aus Liebe zu Ihnen verbrach“, 
wiederholte die Knieende flehend. 

„Stehen Sie auf, Sie erniedrigen ſich und 
mich. Ich weiß ja gar nicht —“ 

Editha erhob ſich und ſank wie gebrochen in 
den Seſſel, den Ottfried vorher innegehabt. Es 
wäre ſchwer zu jagen geweſen, wie weit ihr ver- 
zweifeltes Gebahren Wahrheit, wie weit es Ler- 
ſtellung war. 

„Sie verurtheilen mich, Sie haben kein Wort 
des Troſtes für mein von Qualen zerriffenes 
Herz, ich ſehe, daß mein Schickſal entſchieden iſt“. 
ſagte ſie mit klagendem Ton. 

„So ſeien Sie doch nur vernünftig, Editha“, 
antwortete er mit leiſer Ungeduld in der Stimme. 

„Dernünftig — ja wohl — es iſt fo leicht ge- 
ſagt“, entgegnete ſie mit ſchneidendem Auflachen. 

Ottfried drehte an ſeinem Bart, die Scene war 
ihm offenbar ſehr unangenehm, aber einen be- 
ſonders tiefen Eindruck machte ihm das Geſtänd- 
niß dieſer Liebe nicht. Seine Gedanken waren 
nur auf den anderen Gegenſtand, auf den Brief 
Jlonas gerichtet. f 

„Mein Gott“, ſagte er, „es thut mir leid, es 
ift mir ſehr ſchmerzlich, daß 
konnten doch wiſſen — es iſt thöricht von Ihnen. 
Sagen Sie mir nur etzt erſt, was es mit dem 
Briefe für eine Bewandiniß hat?“ fette er haftig 
hinzu. 

„Nun denn, Sie ſollen es wiſſen; wenn Sie 
die aufrichtige Liebe verfhmähen. fo mögen Sie 
wenigſtens erfahren, daß von jener Seite man 
ſolche nicht für Sie hegt“, ſagte Editha mit 
bitterem Tone. Dann aber ging ſie wieder in 
die verzweifelte Klage über: „Oiffried, ach. es iſt 
fo Ihmer, es einzugeſtehen. wenn Sie ein Her) 
hätten für mich, wenn nur ein leiſer Wiederhall — 
wie klein bin ich, daß ich um Liebe bettele, ich. 
die ſonſt fo ſtolz! — aber dann würde ich ja auf 
Ihre Verzeihung rechnen dürfen. Daß ich es 
Ihnen ſage, ſoll meine Sühne fein, daraus 
mögen Sie erkennen, daß ich nicht fo ſchlecht bin, 
als es ſonſt ſcheinen könnte. Nur mein Her! — 
meine unglückſelige Ceidenſchaft — o. was IM 
ein Weid, von dieſer beherrscht! Ich habe Sie 
geliebt ſeit Jahren, wie nur ein Weib einen Mann 
lieben kann. Wiſſen Sie, weiche brennende 
Qual es für mich war, fo mit der hofinungs- 
loſen Leidenſchaft in der Brust heiter zu fein, 
zu [herzen und zu lachen, mii Ihnen fall 
täglich unbefangen zu verkehren? It Männer 
wißt es nicht, könnt es nicht begreifen, weil Ihr 
ſolcher ausſchließlichen, alles Denken und Fühlen 
abjorbirenden Liebe nicht fähig ſeid. Und dann 
Ihre plötzliche Derlobung mit Hertha — es fiel 


Sie — aber Sie 


daß ſie eine gewiſſe Freiheit der Disponirung hat, iſt 
nicht zu unterſchätzen; fie kann über die Werkſtätten 
verfügen und auch die Leiſtungsfähigkeit der Induſtrie 
dabei berückſichtigen. Dieſen geſchäftlichen Vortheilen 
tritt lediglich das Bedenken der Beſchränkung des 
Budgetrechts entgegen. Davon hat der Herr Reichs- 
kanzler bereits geſprochen. Man ſagt: Man könne nicht 
Dinge bewilligen, deren finanzielle Conſequenzen man 
nicht überſehen hann. Es handelt ſich um Neubauten, 
die in den nächſten vier Jahren ſta tfinden follen, 
Dafür beſitzen wir nicht nur die Koſtenanſchläge, 
ſondern jumeiſt auch die Contracte; es machen 
nur die wei großen Kreuzer davon eine Ausnahme, 
Ich habe deren Koſten vorſichtigerweiſe um eine 
Million höher veranſchlagt, um ganz ſicher ju gehen. 
Ich ſtehe auf dem Standpunkt meines früheren Chefs, 
des Herrn v. Stoſch, daß die Gelder, welche der 
Marineverwaltung ſu Gebote ſtehen, auch möglichſt be- 
nutzt werden zur Stärkung der Leiſtungsfähigkeit der 
einheimiſchen Induſtrie. Ich bin betheiligt geweſen 
an der Beſchaffung der 70 Torpedoboote, welche inner- 
halb 6 Jahren gebaut wurden. Durch die Friſt haben 
wir erreicht, daß für uns die beſten Boote gebaut 
wurden und daß wir die Leiſtungsfähigkeit der In- 
duſtrie außerordentlich gehoben haben. Was die Noth⸗ 
wendigkeit der Erſatzbauten betrifft, fo ift es ja be- 
kannt, daß die Schiffe nur eine begrenzte Lebensdauer 
haben. Es iſt eine Thatſache, daß die Schlachtflotte 
augenblicklich ihr Daſeinsrecht verloren hat, da ſie 
nicht mehr im Stande ift, die Seeintereſſen jo wahr⸗ 
zunehmen, wie es erforderlich iſt. Es iſt mehrfach 
hervorgehoben, daß eine ganze Reihe von Schiffen im 
Bau iſt. Das iſt ja dankbar anzuerkennen; aber man 
kann doch nicht mit im Bau begriffenen Schiffen auf 
die Dertheidigung von Küſten rechnen. 

Wenn ich nunmehr zu den materiellen Forderungen 
übergehe, fo handelt es ſich zunächſt um eine Ver- 
mehrung um fünf Linienſchiffe. die Zahl der Linien- 
ſchiffe iſt im Jahre 1873 auf 14 feſtgeſetzt, und dieſe 
Zahl iſt auch ſpäter als erforderlich und richtig ange- 
ſehen. Hiervon fehlen zwei; es würde alſo zunächſt 
dieſe Zahl zu ergänzen fein. Als ſeiner Zeit die Zahl 
vierzehn vorgeſchlagen wurde, da beſtand die Abſicht, 
daraus zwei Geschwader zu formiren, für die Oſtſee 
und für die Nordſee. Aus reiflichen Erwägungen 
heraus hat ſich das Reſultat ergeben, daß wir einem 
großen Gegner gegenüber nur dann eine Chance haben, 
wenn wir mindeſtens zwei Geſchwader zu je acht 
Schiffen zur Verfügung hätten. Ich wiederhole: 
Unſere Schlachtflotte hat den Zweck einer Schußflotte, 
und ſie ändert ihren Charakter durch das vorliegende 
Geſez in keiner Weiſe. Sie bedarf, um dieſe 
Aufgabe zu erfüllen, einer Minimal Stärke. Geht 
unſere Flotte unter dieſe Stärke herunter, die das 
Geſetz verlangt, fo verliert fie gleichzeitig ganz unver- 
hältnißmäßig an Werth. Wenn wir eine Flotte haben 
von der geforderten Stärke, ſo ſchaffen wir damit eine 
Seemacht, gegen die vorzugehen auch Seemächte erſten 
Ranges ſich dreimal bedenken würden, und die auch 
ein erhebliches Gewicht zur Sicherung des Friedens 
in die Wagſchaale werfen kann, und wir ſcaffen 
gleichzeitig für die Stellung Deutſchlands im europäiſchen 
Concerte einen Machtfactor, der im Jahre 1904 auf- 
hören wird, quantite negligeable zu fein. Was die 
Zahl der Kreuzer b trifft. jo hatte mein Amtsporgänger 
die Zahl derſelben auf 41 berechnet, während der vor- 
liegende Geſetzentwurf 42 vorſieht. Die Bedeutung der 
Kreuzer für den Aufklärungsdienit iſt aus der Geſchichte 
bekannt; fie iſt in neuerer Zeit ſogar noch geitiegen. 
Werden die Seeintereſſen Deutſchlands in Zukunft 
unterbunden oder auch nur ernſtluch geschädigt. jo muß 
Deutſchland eri: einem wirthſchaftlichen und dann einem 
politiſchen Niedergange entgegengehen. Die Geeinter- 
eſſen Deutſchlands, mag es nun ſich darum handeln, 
das politische Anſehen Deutſchlands außerhalb Europas 
zu wahren, mag es ſich darum handein, wichtige 
Lebensadern Deutſchlands nach der See zu für den 
Fall eines Krieges offen zu halten, mag es ſich endlich 
handeln um den Schutz deutſcher Reichsvürger in jernen 
Ländern — alle dieſe Seeintereſſen finden ihr Rü rat 
und ihren feſteſten Halt nur in der deutſchen 5 tte 
Ich bitte Sie nochmals herzlich, mi Wohlwollen an 
die Prüfung dieſer in ihren Jorderungen jo beſchei⸗ 
denen Vorlage herantreten zu wollen. (Beifall remis.) 

Abg. Schönlank Soc.) w ift auf die U ſicherheit in 
den Aaſchauungen der leitenden Kreiſe der Marine hin, 
noch im vorigen Jahre hätte es im Reichs anzeiger“ 
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geheißen, daß man einen Plan auf eine längere Reih 
von Jahren nicht aufſtellen könne. Man gehe leichter 
Hand über die Koſtenfrage hinweg und denke nicht an 
die nachgerade Bedenken erregende Höhe der Reichs- 
ſchuiden. Er wundere ſich, in welcher chevaleresken 
Weiſe ſich der Reichskanzler über das Budgetrecht des 
Reichstages hinwegſetſe, da es ein höherer Wunſch 
fo wolle. Man binde durch die Genehmigung der 
Dorlage den folgenden Reichstag. Die Gründe zur 
Dertheidigung der Vorlage jeien höchſi ſadenſcheinig; 
es würde an das Bedürfniß nach „Gloire“ 
appellirt, trozdem die Aeußerungen der Regenten 
Europas von Betheuerungen friedlicher Geſinnung über- 
fließen. Wie reime ſich das zuſammen? Der deutſche 
Handel und die deutſche Induſtrie ſeien groß geworden, 
ehe man eine deutſche Flotte hatte; die Handelsagenten 
und Handelsreiſenden hätten mehr für den deutſchen 
Kandel im Auslande gethan als unſere Kriegsmarine. 
Man ſpricht auch vom Schuß der Deutſchen im Aus- 
lande. die Mythe von der Weltmachtſtellung des 
Reiches wird hervorgeholt, die Tauſende von Deutſchen 
im Auslande und ihr Beſitzthum müßten geſchützt und 
eng an das Vaterland angeſchloſſen werden. Auch die 
chineſiſche Frage muß herhalten. Das chineſiſche Aden- 
teuer führt uns ſchließlich noch zu Ver wickelungen inter- 
nationaler Natur, was uns das koſten kann, weiß noch 
kein Menſch. „Die Romantik iſt nicht allein auf dem 
Throne der Cäſaren zu Haufe, fie ſpielt auch heute noch 
eine Rolle. Es giebt auch heute noch Monarchen, die vom 
goldenen Mittelalter, dem kühnen Raubritterthum und 
Areuzzügen nach Jeruſalem träumen. Es bildet ſich 
heute ein immer mehr perſönliches Regiment heraus, 
und dies ſcheut ſich nicht mit Handlungen hervor- 
jutreten, die der miniſteriellen Genehmigung entbehren. 
Dieſe Vorlage wird zum Kampf zwiſchen Conſtitutionalis- 
mus und denen führen, die ſich in Cäſarismus ver- 
ſtiegen haben. Dieſes perfönliche Regiment bringt uns 
als Weihnachtsgabe dieſe Flottenvorlage. Dieſem 
Regiment einen Mann und einen Groſchen bewilligen, 
wäre ein Frevel an den Rechten des Volkes. (Beifall 
bei den Socialdemohraten.) 

Staatsſecretär Tirpitz: Der Vorredner hat eine 
Not des „Reichsanzeigers“ citirt, wonach der 
Admiral Tirpitz, der doch ein un verantwortlicher 
Offizier ſei, einen Flottenplan eingereicht habe. Die 
Noli iſt richtig Admiral Tirpitz war auch kein ver- 
antwortlicher Offizier, aber er hat es doch für feine 
Pflicht gehalten, an der Entwickelung der deutſchen 
Slotte mitzuarbeiten, was man mir wohl nicht ver- 
denken wird. 

Staatsſecretär Thielmann ſucht die finanziellen Be- 
denken der Vorlage zu beſeitigen, indem er einen 
Ueberbuck über die Entwickelung der vergangenen 
Etatsjahre giebt und daraus auf eine weitere günſtige 
Steigerung der Einnahmen flieht. Die Mehrforde- 
rungen der Vorlage betragen nur die Hälfte deſſen, 
was heute für die Schuldentilgung verwendet werde, 
und ließen ſich ohne Zwang in das Etatsbild einſchieben. 
Von einem Bruche des Etatsrechtes könne keine Rede 
ſein. Wenn man in der Vorlage einen ſolchen Bruch 
des Etatsrechtes erbliche, ſo habe der Reichstag einem 
ſolchen ſchon mehrfach zugeſtimmt. Dann wäre ja die 
Bewilligung der Beamtengehälter ebenfalls ein Rechts- 
bruch, und nicht weniger auch die Bewilligung von 
großen Bauwerken mit verſchiedenen Bauraten. Beden- 
falls dürfe eine jo große Inftitution, wie es die 
deutſche Marine fei, nicht von der wechſelnden Zu- 
fammenjetung der Volksvertretung abhängig ſein. 

Abg. Graf Cimburg-Gtirum (conſ.) iſt der Anſicht. 


es ſei in der That am beiten, wenn ſich der n 
legung des Marine 
beſtandes auf längere Zeit einigten. Das Budgereht 


und die Regierungen über eine Zefli 


verlange doch nur, daß heine Ausgabe erfolge ohne 
Zuſtimmung des Reichstages. Und wenn der Reichstag 
einer Feſtlegung der Ausgaben auf ſieben Jahre zu- 
ſtimme. jo liege doch darin heine Verletzung des 
Budgetrechts Sachlich ſei allerdings eine Minderheit 
feiner Partei um nicht den nächſten Reichstag zu binden, 
der Meinung, daß es nicht richtig fei, die Bewilligungen 
jetzt gleich auf ſieben Jahre auszuſprechen Daß bei 
dem heutigen Stande des Seerechts unſere Handels- 
lch fle verſtärkten Schutzes bedürften, ſei zweifellos. 
Auch die Landwirthſchaft habe ein Iniereſſe an dem 
allgemeinen Wohlftand des Reiches. Es wäre angezeigt, 
wieder zu dem Syſtem Bismarcks zurückzukehren. nämlich 
iu der gleichen Berückſichtigung der Landwirthſchaſt 
einerſeus und des Handels und der Induſtrie anderer- 


— nenne nennen. ] 


wie ein Blitzſtrahl vom Kimmel mir in Herz und 
Hirn, ich wußte nicht. was ich that, was ich 
wollte wie ich mein Leben nun weiterführen 
follte, nur das eine Gefühl hatte ich, daß dieſe 
Ehe verhindert werden müſſe, um Ihreiwegen 
und — und um — meinetwegen. Da kam mir 
der leufliſche Entſchluß — ich ging zu der 
Sängerin, von der ich wußte. daß fie Eindruck 
auf Sie gemacht, und regte ſie an, Sie in ihr 
Garn zu locken, hoffend, daß dadurch vielleicht 
die Verbindung mit Hertha aufgefmoben und 
vereitelt würde.“ 5 

„Derrätherin!“ knirſchte Ottfried. Und dann 
setzte er haftig fragend hinzu: „Und Ilona?“ 

In Edithas Augen blitzte es zornig auf, ſie 
preßte die Zähne yufammen, und ihre Finger- 
nägel bohrten ſich in krampfhafter Wuth ins 
Fleiſch. Das Spiel war verloren, ſie hatte nichts 
zu hoffen, das ſah fie ein. Es regte ſich nicht 
das leiſeſte Gefühl für fie in, ſeiner Bruft, er dachte 
immer an die andere nur 

„Ilona?“ ſagte fie jetzt mit ſchneidendem Hohn, 
„was fragen Sie mich nach der? Der Brief giebt 
Innen die Antwort ja! Sie iſt das, für was ich 
ſie hielt, ſonſt wäre ich nicht zu ihr gegangen. 
Eine Buhlerin wie die anderen, ein feiles, aben- 
teuerfüchtiges Weib! Sie fragt mich in dem Briefe 
nach Ihrer Adreſſe — Sie werden am beſten 
wiſſen, warum fie es gethan, die Geſellſchaft er- 
zählt ſich von einem intereſſanten Bilde, für das 
fie Ihnen ihre R ize zur Derfügung geſtellt hat.“ 

„Schweig, erbärmliche Intrigantin!“ herrſchte 
Ottfried die Sprichende an, um im nächſten 
Augenblick nach feinem Kopf zu greifen und zu 
ftöhnen. „Alſo darum — darum!“ 

„Ja darum“ fagte Editha. Und dann mit 
exaltirter Leidenſchaft die Arme ausbreitend. 
„Ottfried — nur mein Herz, meine Cıede —“ 

„Nichtswürdige Komödiantin!“ ſchleuderte er 
ihr verächtlich ju. Dann ſtand er einige Ge- 
cunden vor ſich hinftarrend, mit den Zähnen 
die Cıppen blutig nagend in innerem Grimm und 
Schmerz; Plötzlich griff er nach dem Brief und 
ſtürzte davon. 

„Das Spiel iſt verloren“, ſagte Editha mit 
ſchneidendem Auflachen, „aber nicht allein fur 
mich!“ 

Ottfried ſtürmte die Straßen entlang, auf die 
ſich bereits die Schatten des Abends hernieder- 
ſenkten. Er dachte nicht, dazu war er nicht im 
Stande, nur Gewißheit wollte er haben, Gemwiß- 
heit um jeden Preis. Ein unſäglicher Schmerz; 
wühlte in feiner Bruft — wenn es wahr wäre. 
wenn er nur das Opfer eines Spieles geweſen. 
dann — dann — Er fühlte, wie dann der 


Boden ſeiner ganzen Exiſtenf entzogen wurde, 
daß er in einen Abgrund von Weltverachtung 
dann ſich geſchleudert ſah, aus dem ihn zu er- 
retten es heine helfende Hand gab. Keine? A 
la — eben hatten ſich ja noch zwei Hände flehendr 
ihm entgegengeftrect, die konnte er ja ergreifen 
und in den dazu gehörenden Armen Dergeſſen 
ſeines Irrthums ſuchen Er lachte ſchneidend auf, 
jo daß einige Vorübergehende ihm nachſahen. 
Rein. nein, um keinen Preis! Wie Schlangen er- 
ſchienen dieſe weißen Arme ihm, die ſie ſo gern 
zur Schau ſtellte, wie Schlangen, die ihn zu um- 
ringeln ſuchten, um in ihrer Umſtrickung ihm das 
Herzblut auszupreſſen. 

So kam er zu Ilona, die ſchon ſeit längerer 
Zeit Ferien hatte, aber dieſe nicht zu einer Reife 
benutzte — fie wußte wohl, weshalb. Ehe der 
Kampf um Ottfried nicht entſchieden war, durfte 
fie nicht die Stadt verlafjen, denn ſeit fie Hertha 
bei dem Coſtumfeſt näher kennen gelernt hatte, 
erſchien ihr dieſe nicht mehr als eine verächtliche 
Gegnerin. Sie war überzeugt. daß Hertha 
Ditjried liebte, und dieſe befand ſich im Beſitz 
eines Borzugs, den Ilona nicht außzuweiſen hatte 
— das keuſche Unberührtſein der eben ſich er- 
ſchließenden Knospe. Ottfried war ein Träumer, 
ein Idealiſt. wer konnte wiſſen, ob er nicht im 
letzten Augenblick ſich noch beſann? Warum, 
wenn er mit ſich einig war. zögerte er denn 
immer noch. einen beftimmten Entſchluß zu faſſen? 
Seil Jlona liebte, war die Stolze. Selbſtbewußte 
zum hangenden bangenden Weibe geworden, 
das ſeinen Schwerpunkt nur im Herzen findet. 
Ja, auch fie zahlte den Tribut ihres Geſchlechts. 

Den Brief in der Hand. das Haar zerzauft, 
ohne vorherige Anmeldung drang Ottfried bei 
der Sängerin ein, die jofort erkannte, daß etwas 
Ungewöhnliches vorgegangen ſei oder ihr bevor- 
ftehe. Sie erfunr denn auch ſofort um was es 
ſich handelte, denn Ottfried reichte ohne weiters 
Eine ung ihr das Papier. 

28 we Brief von dir?“ fragte er bebenb, 

Slona ſah hinein, die Hand, welche den Brief 
hielt. zitterte leicht, ihr Geſicht entjärbte ſich. 

„Er iſt von mir“, ſagte ſie leiſe. 

Die Antwort, obgleich Oitfried fie vorhergefehen 
hatte, traf ihn wie ein Keulenſchlag. Er ftöhnte 
ſchmerzlich und verhüllte fein Geſicht, dann wandte 
er ſich nach der Thür. 

„So leben Sie denn wohl, für immer!“ ſagte 
er mit einem Ton, dem er gewaltſam eine eifige 
Ruhe zu geben verſuchte. 

Aber Jona vertrat ihm ſchnell den Weg. 

(Zortiſetzung folgt.) 


feits, Eine Berftärkung der Flotte ſei unerläßlich; 
die Vorlage müffe angenommen werden, ſchon um 
dem Auslande gegenüber das Zeugniß zu geben, daß 
Deutſchland in dieſer Frage geſchloſſen daſtehe. 
Staatsminiſter Graf v. Pofadomskn weiſt gegen. 
über den Ausführungen des Abg. Schönlank darauf 
hin, daß die Socialdemokratie bisher alle Slotten⸗ 
forderungen abgelehnt habe, man könne daher auch 
jetzt auf ihre Zuſtimmung verzichten. Wenn es ſich um 
die Landesvertheidigung handle, ſo dürfe man nicht 
fragen, wie dies der Abg. Schönlank thue, um wie 
viel die Ausgaben geſtiegen ſeien, ſondern, ob die 
neuen Forderungen berechtigt ſeien oder nicht. Für 
unſeren Export werde die Lage immer ſchwieriger, 
die Nothwendigkeit, ihn zu ſchützen, immer größer, 
Don einem Bruch des Etatsrechts ſei keine 
Rede. Auch in England habe das Parlament 
für Dlarinebauten eine größere Summe bewilligt, 
über welche das dortige Marineamt frei ver- 
lügen könne. Eine Agreſſiopolitik ſei nicht beabſichtigt, 
ebenſo wenig ein Stillſtand der Gocialpoliiik, wie 
Schönlank angedeutet habe. Dieſer habe auch von 
abſolutiſchen Neigungen und von der Abſicht geſprochen, 
den Parlamentarismus zu ſtürzen. dem Parlamenta- 
rismus drohe aber nur Gefahr, wenn jemals ſich eine 
Majorität finden ſollte, die ſich zu den Anſchauungen 
des Abg. Schönlank bekennen wollte, denn dann würde 
ſich der Parlamentarismus ſelbſt ſtürzen. 
Staatsſecretär des Auswärtigen v. Bülow: Ich will 
nur in aller Kürze zwei Angelegenheiten berühren, die 
im Laufe der Debatte geſtreift worden find, einmal die 
Differenz, die in Jolge Verhaftung und Verurtheilung 
eines Deutſchen, Emil Lüders, entitanden iſt, anderer- 
ſeits die Entſendung unſerer Kreuzerflotte nach der 
Kiautſchaubucht. Beide Angelegenheiten befinden ſich 
noch in der Schwebe, und das legt mir für den 
Augenblick Zurückhaltung auf, ſo begreiflich ich 
auch den Wunſch nach näherer Aufklärung finde. 
Für heute möchte ich über den Zwiſchenfall mit Haiti 
nun Folgendes fagen: Mir haben uns nicht zufrieden 
gegeben mit der Freilaſſung des Lüders, vielmehr be- 
trachten wir es als unſer Recht und unſere Pflicht, als 
Aequivalent für die unbillige, der Berfaffung von Haiti 
und dem Völkerrecht widerſprechende Einkerkerung 
eines deutſchen Staatsangehörigen angemefjene Genug- 
thuung und Entſchäd gung zu verlangen. (Beifall rechts.) 
Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß die Regierung 
von Haiti nicht länger zögern wird, unſeren Forde 
rungen Folge zu geben, die ebenſowohl berechtigt und 
wohlbegründet wie maßvoll ſind; und ich gebe mich 
dieſer Erwartung um ſo lieber und beſtimmter hin, 
als wir nicht nur das gute Recht auf unſerer Seite 
haben, ſondern auch den Willen und die Macht, 
uns NRecterhaltung zu verſchaffen. (Beifall!) Der 
Abgeordnete Schönlank ſcheint zu meinen, daß 
wir uns in Oſtaſien in Abenteuer ſtürzen 
wollen. Fürchten Sie nicht, der Reichskanzler iſt 
nicht der Mann, der ſich in Abenteuer ſtürzt. 
Wir find der Anſicht. daß es ſich nicht empfiehlt, 
Deutſchland in zukunftsreichen Ländern von vornherein 
vom Wettbewerb auszuſchließen. Die Zeiten, wo der 
Deutſche dem einen Nachbar die Erde, dem anderen 
das Meer überließ und ſich ſelbſt den Kimmel behielt, 
ſind vorüber. (Beifall.) Wir betrachten es als eine 
unſerer erſten Aufgaben, gerade in Ditafien die Inter- 
eſſen von Schiffahrt, Handel und Induſtrie zu fördern 
und zu pflegen. Die Beſetzung der Kiautſchau- Bucht iſt 
erfolgt, einerſeits um für die Ermordung deutſcher 
und hatholifcher Miſſionare volle Sühne zu erlangen, 
andererſeits um für die Zukunft größere Sicherheit 
egen die Wiederkehr ſolcher Vorkommniſſe zu 
ieten. Nach beiden Richtungen ſchweben Unter- 
handlungen. Wir ſind gegenüber China erfüllt 
von Wohlwollen und freundlichen Abſichten. (Heiter- 
keit.) Wir wollen China weder brüskiren noch provo- 
ciren trotz der uns widerfahrenen Unbill. Die Landung 
unſerer Flotte und die Beſetzung der Kiautſchau- Bucht iſt in 
ſchonender Weiſe durchgeführt worden. Wir wünſchen 


Deutſchland verbindet, aber die Voraus ſetzung 
iſt die gegenſeitige Achtung der beiderfeitigen Rechte, 
die Niedermeßelung der Deutſchen war ein zwingender 
Grund für unſer Vorgehen; denn wir waren der 
Meinung, daß die Leute nicht als vogelfrei zu -be- 
trachten ſind. Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß 
die Verhandlungen, welche gegenwärtig zwiſchen uns 
und China nicht nur üder die Ermordung der 
Miſſionare, ſondern auch über einige andere Fragen 
ſchweben, zu einem guten Ende führen werden. Wir 
werden aber nicht zugeben, daß ſich in China die An- 
ſicht feſiſetzt, uns gegenüber ſei erlaubt, was man 
anderen gegenüber ſich nicht erlauben dürfe. Wir 
müſſen verlangen, daß die deutſchen Miſſionen 
und Unternehmen, die deutſche Flagge und die 
deutſchen Schiffe in China gerade ſo geachtet 
werden, wie die der anderen Mächte. Wir ſind 
weit davon entfernt, in China den Zntereſſen 
anderer Großmächte entgegentreten zu wollen, in der 
ſicheren Vorausſicht, daß auch unfere eigenen Intereſſen 
die ihnen gebührende Würdigung finden, mit einem 
Worte: Wir wollen niemanden in den Schatten ftellen, 
aber wir verlangen auch unſeren Platz in der Sonne. 
In Oſtaſien und Weſtindien werden wir beſtrebt ſein, 
treu den Ueberlieferungen der deutſchen Politik ohne 
unnöthige Schärfe, aber auch ohne Schwäche unſer 
Recht und unſere Intereſſen zu wahren. (Beifall rechts.) 
Abg. Dr. Barth (freiſ. Dereinig.): Die Erklärung 
der Regierung, daß fie die Vermehrung der Marine 
im Intereſſe des deutſchen Handels für nothwendig 
hält, begrüße ich mit Freude, weil ſie die agrariſche 
Legende zerſtört, als ſei Deutſchland nur ein ackerbau⸗ 
treibender Staat. Aber dieſe Werthſchätzung des deutſchen 
Handels ſch int mir nicht in allen Ausführungen 
des Staatsſecretärs des Aeuferen zum Ausdruck zu 
kommen. Mit Recht hat der Staatsſecretär des Innern 
darauf hingewieſen, daß der deutſche Export nur 
dann auf der Höhe zu halten iſt, wenn man andere 
Länder daran hindert, eine protectioniſtiſche Politik 
zu treiben. Das kann man aber nur erreichen, wenn 
man beim Abſchluß neuer Handelsverträge nicht ein- 
feıtige, pro ectioniſtiſche deutſche Geſichtspunkte zur 
Geltung bringt. Die Vorſchläge der verbündeten Re- 
ier.ngen prüft man am beſten mit einer gewiſſen 
Rücteenheit. Der Zuſammenhang zwiſchen einer ftarken 
Kriegsflotte und einer g oßen Kandelsflotte läßt ſich 
nicht ohne weiteres nachweiſen. Frankreich iſt trotz 
feiner mächtigen Kriegsflotte in Bezug auf die Handels- 
flotte weit zurückgegangen gegen andere Staaten, die 
eine bedeutend kleinere Kriegsflotte haben. Es handelt 
ſich lediglich um das Maß deſſen, was der Reichstag 
der Marineverwaltung bewilligen will. Wir haben 
bisher in Marinefragen große Zurückhaltung be- 
wahrt und find gegen die Diarinefurderungen ſehr 
ſheptiſch geweſen. Was die Regierung jetzt verlangt, 
giebt unſeren früheren Ausführungen recht. Es 
geht daraus hervor, da die Marine - Ver- 
waltung bisher ſehr ſchwankend in ihren Anſichten 
über den beſlehenden Schiffs typus geweſen ift. Das liegt 
allerdings in der Natur der Dinge, daß eine Marine- 
verwaltung längere Zeit braucht, um zu fagen: fetzt 
haben wir das Richtige getroffen. Die Vorlage erweckt 
allerdings den Eindruck, als ob jetzt für die Regierung 
dieſer Zeitpunkt eingetreten ſei. Die Frage ift daher: 
geht es nicht auch mit weniger? Bei Beantwortung 
dieſer Frage dürften den Hauptpunkt die Schlachtſchiffe 
bilden, Die Kreuzer find auch nicht finanziell von ſolcher 
Bedeutung, daß ſich darüber nicht ein Einverſtändniß 
mit dem Reichstage erzielen ließe. Die Kreuzer werden 
ja wahrſcheinlich die Mehrheit finden; wir haben ja 
ſchon ganz andere Pillen verſchlucht! Anders liegt es mit 
den Schlachtſchiffen. Wir denken nicht daran, die Regie- 
rungsforderung a limine abzuleynen, behalten uns aber 
die Entſcheidung vor, bis wir in der Commiſſion von der 
Nothwendigkeil überzeugt find, Wir werden ernſtlich 
prüfen, ob nicht auch eine andere Entwickelung der 
Schlachtflotte möglich iſt. Ob allerdings das Zlotten- 
geſetz einen zwechmäßigen Weg für we tere parlamen- 
tariſche Verhand ungen darftellt, das möchte ich denn 
doch ſehr bezweifeln. Namentlich unterſchätzen wir die 
elats rechtlichen Bedenken nicht. Wie, wenn ſich in den 


— 
1 


die Jortdauer der Freundſchaft welche China mit 


nächſten Jahren zwiſchen Reichstag und Regierung 
Meinungsverſchiedenheiten erheben? Die Jaſſung des 
Geſetzes kann eine Quelle für alle möglichen Intriguen 


bilden. Ganz verkehrt und auch unzwechmäßig erſcheint 


es mir, daß mit einem ſolchen wichtigen Plane, der 
Rn Reichstage auf lange Jahre binden ſoll, ein 

eichstag beſchäftigt wird, der bei einem natürlichen 
Ende nur noch wenige Monate zu leben hat. Viel 
wichtiger iſt es, junächſt an die Wähler zu appelliren 
und dann dem nächſten Reichstag die Eniſcheidung zu 
überlaſſen. Jetzt den Flottenplan mit Gewalt durch- 
drücken, iſt auch vom Standpunkt der Regierung un- 
praktiſch. 


Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole): Meine Fraction 


wird die Vorlage nicht in der gegenwärtigen Form 
und dem gegenwärtigen Umfange dewilligen. Die ver- 


bündeten Regierungen ſchützen die Mifficnare im Aus- 
lande, im Inlande verfolgen ſie dieſelben. (Beifall im 
iſt den Polen ſchwer gemacht, der 
Regierung in ſolchen Fragen, wie die Vorlage, Ent- 
ihre Rechte werden ja mit 
Füßen getreten, doch haben wir uns niemals abhalten 
laſſen, wo es das Intereſſe der Allgemeinheit erforderte, 


Centrum.) Es 


gegenkommen zu zeigen, 


Vorlagen der Regierung unſere Stimme zu geben. 
Staatsſecretär 


zurückweiſen. 
Ein Bertagungsantrag wird angenommen. 


Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr. (Fortſetzung der 


erſten Lefung der Marine vorlage.) 
Schluß 5½¼ Uhr. 


Vierte General- Snnode. 
IX. 
Berlin, 6. Dezember. 


Die General-Synode ſtimmte in ihrer heutigen 
Sitzung zunächſt einer Abänderung der General- 


Synodalordnung, wonach die fünf evangeliſchen 


Gemeinden in den hohenzollernſchen Landen, die 
zur Zeit noch außerhalb des General-Synodal- 


verbandes ftehen, dieſem eingefügt werden ſollen, 


zu. Danach wird die General-Synode in Zukunft 
von denen die 
Hohenzollern ein Mitglied zu 


Auf der Tagesordnung ſteht ſodann die Denhſchrift 


aus 151 Mitgliedern beſtehen, 
Kreis-Synode 
wählen hat. 


des evangeliſchen Ober-Kirchenraths betreffend die 
Evangeliſation. 


um die Cöſung der Frage, nach welchen Grundſätzen 
das Verhältniß der freien Evangeliſationsthätiggeit 
ur organifirten Kirche. insbeſondere zum geordneten 
Pierramte, in eine förderliche Bahn zu leiten ſei. Das 
irchenregiment iſt der Meinung, daß für den Bezirk 
der evangeliſchen Landeskirche in den älteren Landes- 
theilen Preußens eine beſtimmte Stellungnahme des 
Kirchenregiments zur Sache nicht ferner verſchoben 
werden kann. Dazu dränge einerfeits die Entirem- 
dung großer Dolkskreiſe vom kirchlichen Leben 
namentlich in den Maſſengemeinden der großen Städte 
und ſonſtigen Induſtriecentren; es ſei zu erwägen, ob 
nicht eine reichere außerordenkliche Verkündigung des 
Wortes und die Einführung außer amtlicher Mithilfe 
in derſelben geboten ſei. Ar vielen Orten zeige ſich 
nach Auffaſſung der Denkſchrift ein lebhaftes Be- 
dürfniß nach privater Erbauung und Vertiefung neben 
den öffentlichen Gottesdienſten, nach einer Glaubens- 
und Gebetsgemeinſchaft, welches in den Einrichtungen 
des öffentlichen Gottesdienſtes und in der Ausübung 
der paſtoralen Seelſorge ſowie in den hergebrachten 
Formen des evangeliſchen Gemeindelebens 3. nicht 
ausreichende Befriedigung finde und ebenfalls eine 
Darbietung des Wortes in freierer Form erwünſcht 
erſcheinen laſſe. 
liche eee ohne amtliche 
der Kirche habe Erfolge, die 


abe viele Erfolge, die freien Evang 

ſeien aber nicht nur zum Keil der Air 

hätten oft die Gemüther verwirrt, manchmal Kergerniß 
erregt und ſo die Gemeinden geſpalten, ſtatt ſie zu 
erbauen. Mit Rückſicht auf die unleugbar vorhandenen 
Gefahren erſcheine ein ferneres bloßes Zuwarten der 
Kirche gegenüber der freien Evangelisation nicht ferner 
zuläſſig. Die Kirche müſſe auf Einrichtungen Bedacht 
nehmen, welche eine geſunde Entwickelung der Evan- 
geliſation und des Gemeinſchaftslebens ſichern. Es 
gelte, beſtimmte Richtlinien vorzuzeichnen für die Ein- 
führung von Evangeliſationseinrichtungen in das 
kirchliche Gemeindeleben und für die Sicherung ihres 
Zuſammenhanges mit der pfarramtlichen Thätigkeit. 
Der evangelifhe Overkirchenrath hat in feiner Denk- 
ſchrift dieſe Richtlinien entworfen, die die Gnrantien 
ſchaffen ſollen. 

Generalſuperintendent Röve-Münfter berichtet namens 
der Commiſſion: Wenn jemals, ſo ſei es in der 
heutigen Zeit nothwendig, den einzelnen Seelen nahe zu 
treten, in dieſer Zeit der neuen Religion der Diesjeitig- 
keit und der materiellen Berirrungen den Verirrten 
nachzugehen und das reine Gotteswort den Gemeinde- 
gliedern nahe zu bringen. Der Antrag der Commiſſion 
geht dahin: ; 

General-Synode wolle beſchließen: Die General- 

Synode ſei überzeugt, daß die Gemeindepredigt 

immer die Aufgabe habe, das Evangelium lebens- 

kräftig darzubieten. Sie erkenne aber, wie in der 

Thätigkeit der inneren Miſſion, jo auch in der fo- 

genannten Evangeliſation, d. h. in der außerordent⸗ 

lichen erwecklichen Verkündigung des Evangeliums 
durch Geiſtliche oder kirchlich beauftragte Nichtgeiſt- 
liche eine nicht abzuweiſende Hilfe zur Wieder- 
gewinnung entfremdeter Glieder der Kirche zur Er- 
weckung und Belebung der Gemeinden zur Pflege 
chriſtlichen Gemeinſchaftslebens. Die General-Synode 
erkennt es als eine wichtige Aufgabe an, die freie 
und in Folge davon ojt neben der Kirche oder doch 
nicht für die Kirche thätige Evangeliſation zum An- 
ſchluß an die organiſirte Kirche ju veranlaſſen und 
dadurch eine geſunde Entwickelung zu ſichern. Die 
General-Synode erkennt die vom evangeliſchen Ober- 
kirchenrath in der Denkſchrift aufgeſtellten Richt- 
linien für provinzielle Regelung der Evangeliſation, 
unbeſchadet der Beſtrebungen der inneren Miſſion 
der Landeskirche als zweckmäßig an, erſuche den- 
ſelben aber, in dem beabſichtigten Erlaß an die 

Conſiſtorien und Provinzialſynodal-Vorſtände einige 

(befonders hervorgehobene) Punkte zu berückſichtigen. 

Sie legt lediglich die Ausführung der Gedanken der 

Denkſchrift vertrauensvoll in die Hände des evan- 

geliſchen Oberkirchenraths. 

Es liegen zu den Anträgen mehrere Abänderungs- 
anträge vor. R . 

Prof. Dr. Cremer meint: In dieſer wichtigen Frage 
fei ein ſcheiternder Derſuch ſchlimmer als gar hein 
Derfuh. Er ſtehe dem, was ſich „Evangeliſation“ 
heute nenne, mit ſchweren Bedenken gegenüber. Die 
beiden gefährlichſten Zeinde der Kirche jeien der 
Rationalismus und die Schwarmgeiſterei, der erſtere 
führe zum Unglauben, der andere zum Abfall. Mit 
der Evangeliſation ſei aber die Gefahr der Schwarm⸗ 
geiſterei verbunden. Redner warnt vor dem in der 
Denkſchrift enthaltenen Gedanken der reiſenden Geiſt⸗ 
lichen als Evangeliſten und warnt noch mehr davor, 
den Helfern aus dem Laienelement eine amtliche Würde 
zu ertheilen. 8 

Enn. Stöcker: Er habe das Gefühl, als hätte man 
das, was jetzt geſchehen ſolle, ſchon vor jehn Jahren 
thun follen. Sein Standpuakt fei der: Die Kirche habe 
die Gemeinſchaftspflege und die Evangeliſation nöthig, 
letztere aber auch die Kirche und deshalb müſſen beide 
in eine förderliche Wechſelbefiehung gebracht werden. 
Er ſelbſt ſei orthooog vom Kopf bis zum Juß, er lebe 
in dem Bekenntniſſe der Kirche, oftmals fehle es aber. 
wie ihm ſcheine, an der Kraft, das Behenntnig auf 
das Leben anzuwenden. Er halte es des halb für einen 
dankbaren Verſuch, die Evangeliſation in einen be- 
ſtimmten Zuſammenhang mit der Kirche ju bringen, 
denn die erſtere ſei nur dann wünſchenswerth, wenn 


Graf v. Poſadowsky: Wenn der 
Vorredner erklärt hat, die königlich preußiſche Staats- 
regierung trete die Rechte der Polen mit Jüßen, fo 
muß ich dieſen Ausdruck als unzuläſſig und unberechtigt 


Hierzu liegen mehrere Anträge von 
Gnnoden 1c. vor. Es handelt ſich bei dieſer Denſchrift 


Die ſchon lange im Schwange befind- 


2 


e thätig, fie | 


es nicht mehr nur heiße „ecclesiola in ecclesia", 
ſondern „ecclesiola pro ecclesia I“ 
Bei der Specialberathung werden in Abj. 1 der 
Commiffionsanträge in Gemäßheit des Antrages Ben- 
ſichen die Worte „der gefunden Lehre“ (des Evan- 
geliums) eingefügt und im übrigen der Antrag 1 an- 
genommen und dann die Vorlage der Commiſſion als 


Ganzes. 


Prof. Dr. Warneck berichtet hierauf über die Denk- 
ſchrift des evangeliſchen Oberkirchenraths betreffend die 
kirchliche Derſorgung der deutſchredenden Evangeliſchen 
in Deutſch- Oſtafrika, insbeſondere die Errichtung einer 
Kirche in Dar-es-Galaam. Zur Aufbringung der 
Koſten hat bereits einmal eine Collecte ſtaltgefunden 
und der evangeliſche Oberkirchenrath beabſichtigt, noch 
einmal eine derartige Collecte ausjufchreiben. Referent 
Prof. Dr. Warnek bittet, diefen vorgeſchlagenen Weg 
nicht zu betreten und beantragt, in einer Erklärung 
den Wunſch auszusprechen, die Synode halte das 
deutſche Reich für verpflichtet, daß die Mittel 
zur kirchlichen Derforgung der deutſchen evangeliſchen 
Bevölkerung in Deutſch-Oſtafrika, die ganz vorwiegend 
aus direct im Dienſte des deutſchen Reiches ſtehenden 
oder im Colonialintereſſe ſich dort aufhaltenden Per- 
ſonen beſtehe, aufzubringen und ſie erſuche daher den 
evangeliſchen Ober-Kirchenrath. die Colonialabtheilung 
unter Hinweis auf den gleichen Vorgang in Deutſch⸗ 
Südweſtafrina anzugehen, dieſe Mittel auf Koſten des 
Reiches zu übernehmen. 

Unterſtaatsſecretär Humbert hält dieſen Vorſchlag 
für nicht annehmbar, da er unter den heutigen Ver- 
hältniſſen ganz undurchführbar erſcheine. Das deutſche 
Reich ſei weder evangeliſch noch katholiſch, ſondern 
deutſch-national, die deutſche Reichsverfaſſung erwähne 
des Wortes Kirche oder Confeſſion gar nicht, das 
deutſche Reich ei verfaſſungsmäßig für ſolche Auf- 
gaben gar nicht zuſtändig. das deutſche Reich würde 
dann ebenſo verpflichtet fein, in Dar-es-Galaam eine 
katholiſche Kirche oder gar eine Synagoge zu erbauen. 
Bei der Zuſammenſetzung des Reichstages ſei gar keine 
Ausſicht vorhanden, daß ein Antrag im Sinne des 
Referenten Annahme finden könnte. 

Präſident des evangeliſchen Ober Kirchenraths 
Dr. Barkhaufen zweifelt gleichfalls, daß dies Erfolg 
haben könnte und bittet, der Thätigkeit des evangelt- 
ſchen Ober-Kirchenraths nicht auf dieſem Gebiete un- 
nütze Schwierigkeiten in den Weg zu legen, ſondern 
ihn auch weiterhin in der Lage zu belaſſen. das zu 
erfüllen, was er als ein nobile officium von der 
Kirche betrachtet. 

Geheimer Juftigrath Prof. Dr Zorn-Königsberg hält 
es dagegen nicht für angemeffen, die Mittel für die 
kirchliche Verſorgung der deutſchen Beamten in dar- 
es. Salaam fort und fort durch Collecten aufzubringen 
und führt aus, daß es noinmendig ſei. dem Reiche 
vorzuhalten, daß es, wenn auch nicht rechtlich fo doch 
moraliſch verpflichtet ſei, dieſe kirchliche Verſorgung 
ebenſo auf Reihsmittel zu übernehmen wie es ji 3 
die kirchliche Verſorgung für die Goldaten in Güdmelt- 
Afrika übernommen habe, 

Wirkl. Geh. Rath Frhr. v. MNaltzahn-Gültz tritt ent- 
ſchieden der ſtaatsrechllichen Auffaſſung des Syn. 
Kumbert bei; er hält das Reich nach der Reichs 
verfaſſung nicht für competent für die Löſung dieſer 
Aufgabe und erachtet es auch nicht für zwechmäßig, 
dieſe kirchliche Verſorgung in den Colonten dem Reiche 
zu überweiſen, da hiermit vielleicht dem Vordringen 
der Katholiken Vorſchub geleiſtet werden könnte. 

Graf v. Witzingerode hält das Reich gleichfalls nicht 
für competent. 


auch den Wunſch auszuſprechen, daß die betreffenden 
Koſten auf Fonds des R a 


rer 


Zündſchnur niedergelegt und die Entdeckung der 
Thäter durch die Nadläffigkeit des katholiſchen 
Ortsvorſtegers vereitelt worden ſei“. Mit Bezug 
auf dieſe Behauptung des Herrn Hofpredigers 
Rogge geht uns nachſtehende Berichtigung zu: 

Es ift unwahr, daß in Pelplin vor der neugebauten 
evangeliſchen Schule eine Bombe mit brennender Zünd. 
ſchnur niedergelegt worden iſt. 

Völlig unwahr iſt es, daß die Entdeckung der Thäter 
durch die Nachläſſigkeit des katholiſchen Ortsvorſtehers 
vereitelt worden iſt. 

Thatſache iſt Folgendes: Eines Morgens fand der 
neue evangeliſche Lehrer an dem neuer bauten Schul- 
hauſe einen Gegenſtand liegen, der im erſten Augenblick 
in ihm den Gedanken an eine Bombe hat aufkommen 
laſſen können. Bei ſpäterer Unterſuchung ftellte ſich 
dieſer Gegenſtand als ein kleines Stück Gasrohr mit 
einem primitiv aufgelötheten ovalen Blechdeckhel heraus, 
innen mit Sand gefüllt und hing aus einem Deckel, 
die Zündſchnur imittirend, ein Stüchchen gewöhnlichen 
Bindfadens heraus. Der Lehrer lief mit Umgehung 


des „hatholifhen”” Ortsvorſtehers, welcher auch 
zugleich Amtsvorſteher iſt, ſofort zum evangeli- 
ſchen Gendarmen, welcher ſich unverzüglich an 


Ort und Stelle begab, die angebliche Bombe an 
ſich nahm und eifrige Ermittelungen nach dem Thäter 
anſtellte. der Gendarm ſowohl wie der evangeliſche 
Schulvorſtand machten ſofortige diesbezügliche Anzeige 
bei der königl. Staatsanwaltſchaft, und iſt daraufhin 
der Erſte Herr Staatsanwalt in dieſer Angelegenheit 
perſönlich in Pelplin geweſen, hat hier Hausſuchungen 
vorgenommen und Ermittelungen angeſtellt, welche 
reſultatlos verliefen. Auf Requifition des Herrn Staats- 
anwalts bin ich in meiner Eigenſchaft als Orts vorſteher 
zu den Kausſuchungen hinzugezogen worden. die 
weitere Unterſuchung wurde bei dem zuſtändigen 
Amtsgericht geführt. Was aus der Sache ſchlieſßlich 
geworden und welche weiteren Unterſuchungen 
feitens des Herrn Unterſuchungsrichters noch ftatt- 
gefunden haben, entzieht ſich meinem Wiſſen, 
da mir weder von irgend einer Seite eine Anzeige 
in dieſer Sache gemacht, noch mir die Verfolgung über- 
tragen wurde, Acten darüber kamen mir ebenſo wenig 
u Geſicht, wie ich in dieſem Falle überhaupt völlig 
bergangen wurde. Perſönlich habe ich von dem Vor- 
falle erſt am zweiten oder dritten Tage nach der Auf- 
findung gelegentlich Kenntniß erhalten, nachdem der 
Gendarm die erſten Ermittelungen mit völliger Um- 
gehung meiner Perſon, bereits gemacht, die angebliche 
Bombe geöffnet und unter ſucht und weitere Anzeige 
erſtattet hatte. Erſt ſpäterhin jeigte mir der Gendarm 
die Gasröhre, einen Theil des darin enthalten ge- 
weſenen Sandes und den en Bindfaden, 
ifk a, 
Amts- und Gemeindevorſteher in Pelplin. 


Danzig, 7. Dezember. 


* [Raufmänniihe Angelegenheiten.] Nach 
einer Mittheilung des Herrn Oberpräſidenten an 
das Dorſteheramt der Kaufmannſchaft iſt an 
Stelle des Herrn Heller zum landwirthſchaftlichen 
Mitgliede des Dorſtandes der Productenbörſe 
Herr Pferdmenges in Adl. Nahmel und an 
Stelle des letzteren, der bisher ftellveriretendes 
Mitglied war, Herr R. Burandt in Gr. Trampken 
ernannt worden. — Zum Mitgliede des Bezirks- 
Eiſenbahnrathes für die Jahre 1898, 1900 ift vom 


ſeiner gedeihlichen Entwickelung begleitet haben, 


12 000 Centner geſchätzt wird. Umgeben ift diefer 
e d. Umgeben iſt dieſe 


iſt die Palme des Nordens“ 


Dorſteheramt der Kaufmannſchaft Herr Damme, 
zu feinem Stellvertreter Herr Berenz wieder- 
gewählt worden. 

Eine Firma hat den Wunſch nach Vergrößerung 

der Drehſcheibe vor der Judengafje ausgeſprochen. 
Sie erhält nach ihrer Mittheilung eine größere 
Anzahl dreiachſiger Eiſenbahnwagen und wuͤrde 
durch die Dergrößerung in die Möglichkeit ver- 
jet werden, dieſe Wagen zur Entladung vor 
ihren in der Zudengaſſe gelegenen Speicher zu 
nehmen, während ſie jetzt die Ladungen vom 
Innenbahnhof abfahren muß. Die Koften der 
Vergrößerung find auf 3000 Mk. veranſchlagt. 
Das Borfteheramt hat beſchloſſen, fie auszuführen, 
wenn die Antragſtellerin einen Koſtenbeitrag von 
1500 MR. leiſtet. 

[VWeihnachtsmeſſe des Vereins „Frauen- 

wohl“.] Sowohl Sonntag als am geſtrigen Mon- 
tag herrſchte ein ungemein lebhaftes Treiben im 
Apollofaal, die Bornotirungen am Sonntag waren 
zahlreich und der geſtrige Tag, beſonders der 
Nachmittag, zeichnete ſich durch regen Verkauf aus, 
Am größſten war die Nachfrage nach den ge⸗ 
brannten und geſchnitzten Möbeln, auf die ſchon 
geſtern Vormittag zahlreiche Nachbeſtellungen ein⸗ 
gingen (eine erfreuliche Ausſicht für die arbeitenden 
Frauen), aber auch an den Derkaufstiſchen ging 
es lebhaft zu und der Saal war bis zum Schluß 
gut gefüllt. Zum erſten Mal, fo lange die Weih⸗ 
nachtsmeſſe beſteht, waren ſchon am Montag 
Nachmittag ſämmtliche Coofe ausverkauft. 

Wir ſchließen hieran gleich nachſtehende Er⸗ 
klärung, weiche der mißverſtändlichen Auffaſſung 
des Wortes „Bazar“ in dem Sonnabend Abend 
von uns gebrachten Feuilletonberiht über die 
Meſſe entgegentritt: 

In der Abend-Rummer der „Danziger Zeitung“ 
von Sonnabend. den 4, Dezember, hat der Bericht 
erſtatter derſelben über die „Meihnachtsmeſſe“ des 
Dereins „Frauenwohl“ referiri. aber ftets von einem 
Bazar“ des Dereins Frauenwohl geſprochen. Nun 
iſt unſere Deranſtaltung keineswegs das, was man bei 
uns unter „Bazar“ verſteht, der meiſt für wohl- 
thätige Zweche von dafür geſchenkten Gegenſtänden zu- 
ſammen geſetzt iſt, während der Verein „Frauen- | 
wohl“ nur weibliche Arbeiten zum Verkauf über- 
nimmt. die demſelben anvertraut wurden und welche 
für Rechnung der arbeitenden Frauen verkauft werden. 
Die Benennung „Bafar“ paßt daher für unjer Unter- 
nehmen gar nicht? wird von uns ſorgfältig ver- 
mieden, und jeder Zeit, wo er gebraucht wird, richtig 
geſtellt. | 

Frau Marianne Heidfeld, 
Vorſitzende des Vereins „Frauenwohl“. 

Daß der gerügte Ausdruck nur auf einen 
lapsus calamı beruhte, und daß uns der Unter- 
ſchied zwiſchen der Meffe des Vereins „Frauen- 
wohl“ und den Wohithätigkeitsbazaren nicht 
fremd ift, das brauchen mir, die wir den Verein 
„Frauenwohl“ ja von feinem Entſtehen an genau y 
kennen und ſtets mit warmer Sympathie in 


wohl nicht beſonders zu verſichern. 

[Ein Rieſen-Steinblock.] Herr Bauunter- 
nehmer Dombrowski von hier hat dei den 
Zundamentirungsarbeiten zum Neubau eines 
Hauſes in der Unterſtraße zu Schidlitz einen 
interefjanten geologiſchen Fund gemacht. Beim 
Erdausheben fand man in 1½ Meter Tiefe einen 
mächtigen rothen Granitblock, deſſen Körper auf 
etwa 30 Cubikm. und deſſen Gewicht auf circa 


falls aus rothem Granit, welche letztere Herr 
Dombrowski zum Theil zu Stufen und Kopf⸗ 
ſteinen hat verwenden können. den Hauptbloch 
hat er noch einſtweilen im Erdreich liegen laſſen, 
da er der Anſicht iſt, daß er ſich vortheilhaft zu 
einem Koloſſal-Denkmal . — würde. 

* [Beflditigung.] Geſtern Abend beſuchten die Herren 
Dber-Regierungsraiy Dr. Fornet und Regierungs- 
aiefjor v. Steinmann die 17 Fortbildungs- und 
Gewerkſchule. Die Herren beſichtigten zunächſt unter 
Zuziehung des Herrn Directors Kuhnow und des Ober- 
meiſters der Bau-Innung Herrn Herjog das bau- 
gewerbliche Seminar der Bau-Innung, ſodann die 
Fachklaſſen für Bauhandwerker (Zimmerer, Maurer 
und Steinmeher), wohnten in allen dieſen Klaſſen kurze 
Zeit dem Unterrichte bei und richteten eingehende 
Fragen an die Lehrer, die Seminariſten und die 
Schüler. Kieran ſchloß ſich dann auch eine Beſichtigung 
der übrigen Schulklaſſen. r 

[Verein für Naturheilkunde.] Vor einem zahl- 
reichen Auditorium hielt geſtern Abend in der Aula 
der Dr. Scherler'ſchen Schule Fr, Emma Helling aus 
Berlin einen Vortrag über „Diät und Krankenpflege 
im Haufe’. Sie ging von der Art des Kochens und 
von der Zuſammenſtellung eines Menus im allgemeinen 
aus, behandelte donn die Diät für verſchiedene Krank- 
heitsgruppen und beſchäftigte ſich ſchließlich mit der 
Ernährung der Säuglinge und der Kinder in den 
erſten Cebensjahren, Die erſte Anforderung, die man 
an ein richtiges Menu ſtellen müffe, ſei die, daß es 
Abwechſelung biete und möglichſt alle diejenigen Stoffe 
enthalte, deren unſer Körper jur Ernährung bedarf. 
Unſere Küche enthalte zu viel Fleiſch, während Gemüſe, 
Salate und Obſt zu wenig vertreten ſeien. Die Bor- 
tragende jog dann Vergleiche zwiſchen unſerer deutſchen 
und der Küche anderer Länder, ſchilderte 
verſchiedene originelle Nationalgerichte und empfahl 
für die Zubereitung der Gemüfe die Be- 
nutzung eines Dampfhkochapparates. Sie beſprach 
dann den Nährwerth der verſchiedenen Fleiſchſorten, 
von denen fetter Gänſebraten. Aal und Schweinefleiſch 
zu verwerfen ſeien. Mit der Warnung vor dieſen 
Genüſſen, insbeſondere des Schweinefleiſches, dürfte 
die Vortragende übrigens keinen großen Erfolg haben, 
denn für unſere Gegenden wird immer der Ausſpruch 
eines geiſtreichen Nationalönonomen: „das Schwein 
Geltung behalten. In 
Bezug auf die Krankenpflege gab Zr. Helling ihren 
Zuhörern den Rath, nicht zu viel ſelbſt heineinzudoctern. 
Sie beſchrieb dann die erſten Handgriffe bei Unglücks⸗ 
fällen und erörterte hierauf die Grundſätze, die bei der 
Krankenpflege zu beobachten find. Die Ausführungen 
der Rednerin wurden durch lebhaften Beifall belohnt. 


I Verein der Gaſtwirthe. ] Am nächſten Donnerstag 
wird der Verein in den oberen Räumen des Gewerbe 
haujes fein 26. Stiftungsfeſt durch ein Feftmahl mit 
darauf folgendem Ball feiern, Das Programm ift jehr 
reichhaltig; nach Concertmuſik, Quartett- und Chor- 
geſängen wird von einer jungen Dame ein Prolog ge- 
ſprochen, worauf die Prämiirung treuen Dienſtperſonals 
erfolgt. 

” [Gtäbdtifcher — eg der verfloffenen 
Nacht kurz nach 11 Uhr wurde der . Samariter 
wagen nach dem Haufe Milchkannengaffe Nr. 24 ge- 
rufen. Ein dort aufhaltſamer Beſitzer aus Aahlbude 
war in Tobſucht verfallen und mußte, nachdem ihm 
die erſten Samariterdienſte zu Theil geworden waren, 
nach der Irrenſtation in der Töpfergaſſe gebracht werden. 

„amtliche Perſonalnach richten.] Der Oberregie- 
rungsrath Buchholtz zu Breslau ift an die Regierung 
in Köslin verſetzt der Regierungsaſſeſſor Dr. Afig 
aus Breslau dem Landrathe des Kreiſes Dramburg, 
der Reglerungsaſſeſſor Dr. Menzel dem Landrath des 
Kreiſes Ragnit zugeiheilt worden. 

Der Seminar-Oberlehrer Dr. Ziemann ift zum 
1. Januar von Pr. Eylau nach Ragnit und der 
Seminar - Oberlehrer Reinert von Ragni* nach 
Pr. Eylau verſetzt worden. Nachdem das Rrovinzıal- 
Schulcollegium die Auflöfung der mit dem Gymnaſium 


he 
} 


in Wehlau verbundenen Vorſchule angeordnet hat, iſt 
der Vorſchullehrer Hennig zu Oſtern 1898 von Wehlau 
an das Gymnaſium in Tilſit verſetzt worden. 

*I Gebrauchsmuſter.] Auf einen aus einer Waſſer⸗ 
waage beſtehenden Apparat zur Erleichterung des Ge- 
radehaltens von Schußwaffen iſt für Ewald v. Ceitow 
in Danzig; auf eine durch Schlüſſel und Klinke auf- 
ſchließbare Sicherung für Weichenſtellhebel für Franz 
Trenkel in Krone a. d. Brahe ein Gebrauchsmuſter 
eingetragen worden. 

© 5 „Zinglershöhe“. ] In einem ſchmucken⸗ 
neuen Gewande tritt in dieſen Tagen der beliebte 
Ausflugspunkt „Zinglershöhe“ bei Langfuhr vor das 

ublikum, nachdem Kerr Eugen Deinert, der frühere 
— von Thierfelds Hotel in Oliva, den ſtattlichen 
Neubau übernommen hat. Die Kaupträume des Kur⸗ 

aufes find der ſchönen Ausfiht wegen in die oberen 

tockwerke verlegt, doch hat Herr Deinert die unteren 
Lokalitäten, ſoweit er fie nicht für feine Wirthſchafts⸗ 
zwecke gebraucht, zu eleganten Geſellſchafts- und 
Billardzimmern umgeſtaltet, deren Einrichtung voll- 
ftändig neu iſt. Aber auch den oberen Gejellihafts- 
räumen iſt eine ſorgfältige Ausſchmückung zu Theil 
geworden. Der große Saal hat rings an den Wänden 
eine Anzahl von Kruyſtallſpiegeln empfangen, ebenſo ſind 
die Beleuchtungsanlagen ver beſſernd umgeſtaltet worden. 
Sobald der Bau des Elektricitätswerkes beendet fein 
wird, ſoll Zinglershöhe an daſſelbe angeſchloſſen 
werden und der ſchöne Saal wird dann in elektriſchem 
Fichte erſtrahlen. Die zahlreichen Nebenräume, Logen 
u. ſ. w. find alle in ähnlicher vornehmer Weiſe ausge- 
stattet. Beſondere Sorgfalt ift ferner der Ausſtattung 
der Veranda gewidmet worden, die mit ihrer herrlichen 
Fernſicht über den Meeresbuſen, die Nehrung und 
Niederung den Ruf von Zinglershöhe begründet hat. 
Als Hotel und Kurhaus iſt Zinglershöhe jetzt mit 
Fremdenzimmern, Bad, Telephon und Flügel aus- 
gerüſtet. 

* [Rothe 
Karl Zeller 
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Aus der Provinz. 


‚ Buhig, 6. Dez. Unter ſehr zahlreicher Betheili- 
1 die irdiſche Hülle des ſo früh aus 
dem Leben geſchiedenen Gtabthaffen - Rendanten Kerrn 
Georg Amort zur letzten Rubeftälte geleitet. An der 
Spitze des impoſanten Zrauerjuges marſchirte der 
Kriegerverein, dem der Männergeſangverein folgte. 
Dem Vorſtande beider Corporationen hat der Ver- 
ftorbene als ein ſehr reges Mitglied viele Jahre hin- 
durch angehört. 3 : 

Marienwerder, 6. Dez. Bei den heute Nachmit⸗ 
tag unter ſehr geringer Betheiligung fortgeſetzten 
Stabtverordneten-Ergänzungswahlen wurden in der 
Be Abtheilung die Herren Kaufmann M. Blum, 

aufmann E. Fiſcher, Tiſchlermeiſter Tomiſchat, Ren- 
dant Nowrath und Redacteur Kuhn; in der erſten 
Abtheilung die Herren Rentier Bielecki, Rentier Lein- 
veber, Kaufmann Lilienthal, Gutsbeſitzer Herrmann, 
Director Diehl und Juwelier France gewählt. 

ATuchel, 6. Dez. Die Herren Landrath Venski und 
Bürgermeifter Wagner hierſelbſt haben auf den 14. d. M. 
eine Verſammlung der Innungsmeiſter der Stadt 
und des Kreiſes einberufen, um über die Gründung 
einer Innungs-Credit-Genoſſenſchaft am hieſigen 
Orte einen feſten Beſchluß herbeizuführen. 
— ———— ë4üFä—œ•2— 


Vermiſchtes. 


‚Chariottenburg, 7. Dez. (Tel.) Geſtern wurde 
die Edefrau des Bohners Lieber! und deren 
beben e e Revolverſchüſſe getödtet. 


in ihrer Wohnung funden. der a 
der Kinder iſt hoffnungslos. Liebert iſt unter 
dem dringenden Verdacht des Mordes verhaftet 
worden. - 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 5 
Schiffsnach richten. 


Kalmar, 4. Dez. Der ſchwediſche Schooner „Anna 
Sophia“, von Wismar nach Kalmar mit Dungfatz, ift 
bei Kriſtianopel gestrandet. Der ſchwediſche Schooner 
„Ariel“ iſt geſtern in Kalmar Sund geſtrandet. 

Helfingör, 4 Dez. Der Dampfer „Ederſtein“ aus 

remen, von Huelva nach Stettin mi Eisenerz, iſt 
nördlich von Keiſingvorg bei Hittarp auf Grund ge- 
rathen. 

eier ER 3. Dez. Die Smach „Problem“ hat heute 
in Varmouth 17 Pe ſonen, die fie während eines 
Sturmes zu Anfang voriger Woche in der Nordſee 
gerettet hat, gelandet. 11 Mann find von der nor- 
wegiſchen Bark „Dronning Couiſe““, von Cardiff 


und Conſols feſt. 
er ns wurde mit 45/; Proc. 


find ſchwer verwundet I 5, 
Zuſtand ee 


Zremde Fonds waren behauptet und ruhig; Italiener und Mexikaner anfangs 
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Eredit- 


nach Dänemark, weiche unweit der Leman-Sände fank, 
und die übrigen 6 Mann ſtammen ron der Smack 
„Olive“ aus Uarmouth, die einen Tag ſpäter ge- 
ſunken. 

Das Ramsgater Brandungsboot „Jiend of all 
Nations“ ging geftern Morgen in See, als das Leucht- 
ſchiff Nothzeichen gab. Nicht lange nachher ſah man 
das Boot umſchlagen beim Nayland-Felſen. Als es 
gerichtet worden war, entdeckte man einen Mann der 
Beſatzung kaum lebend unter dem Boote. Später 
langten noch drei Mann lebend am Ufer an, aber 
re Leichen von der Beſatzung des „Friend of all 

ations“ wurden an das Ufer geſchwemmt. Wahr- 
ſcheinlich find im ganzen zehn Mann ertrunken. Der 
„Friend of all Nations“ iſt Montag und Dienstag Tag 
und Nacht an der Arbeit geweſen. Das Boot hat drei 
Menſchenleben gerettet und vier Schiffen aus der Noth 
geholfen. — Bei Berwick iſt ein unbekanntes Schiff 
mit der ganzen Beſatzung untergegangen; zwei weitere 
Schiffe find nach Nachrichten aus Hemsby Rail de Hull 
und aus Flamborough Head verſunken; mit dieſen drei 
Schiffen ſind 40 Menſchen ertrunken. In der Nordſee 
zwiſchen Weſthinder und Runtingen ift ein Schiff mit 
der ganzen Befahung untergegangen. Die bei Bog- 
jur-Meer geſcheiterte Bark „Adele und Sabine“ iſt 
verloren; ihre zwanzig Mann ſtarke Befjahung iſt 
ertrunken. 


Betreidezujuhr per Bahn in Danzig. 
Danzig, 7. Dez. Inländiſch 13 Waggons: 2 Gerſte, 


1 Hafer, 3 Roggen, 7 Weizen. Ausländiſch: 

20 Waggons: 11 Gerſte, 1 Linſen, 1 Mais, 

4 Rübſaaten, 1 Weizen, 2 Wicken. 
Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 6. Dez. Geireidemarai. Weizen loco 

ſtetig, holfteinifmer loco 180 bis 190. — Roggen 


ſtetig, memlen burger loco 140 bis 152, ruſſiſcher loco 
unveränd., 109. — Mais 100. — naier feſt. — Gerſte 
behauptet, — Rüböl feit, loco 571, Br. — Spiritus 
(unverzollt) ruhig, per Dezbr.-Januar 21½ Br., per 
Jan.-Febr. 21 Br., per Zebr.-Märı 20½ Br., per 
März-April 20 Br. — Kae: ruhig. Umſatz 2000 
Sack. — Derroleum behauptet, Standard wine loge 
4,75 Br. — Trübe. 

Wien, 6. Deibr. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
2 11,84 Gd., 11,86 Br. — Roggen per Frühfahr 
„81 Sd. 8,83 Br. — Mais per Mai-Juni 5,76 
Gd., 5,78 Br. per Frühjahr 6,80 Gd., 


6,82 Br. 

Wien, 6. Dezbr. (Schluß Courſe.“ Defterr. 3½ 3 
Davıerr 102,20, öfterr. Silberr. 102,20, öſterr. Goldr. 
122,60, öſterr. Kronenr. 102,25, ungar. Boldr, 122,20, 
ungar. Aronen-Anleihe 100,00, Oeſter. 60 Cooſe 143,50, 
türkiſche Cooie 61.60, Länderbank 223,00, öſter- 
reichiſche Creditb. 357,25, Unionbank 298,75, 
Credubank 389,50, Wiener Bankv. 256,00, do. 
Nordbahn 263.50, Buſchtiehrader 572,00, 
thal-Bahn 262,00, Serd.-Nord bahn 3420, öſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn 339,00, Lemb. Czernowitz 294,00, 
Lombarden 79,75, Nordweſtbahn 248,00, Parbu- 
bitzer 211,00, Alp.-Montan. 133,25, Zabak-Act, 
152,50, Amſterdam 99,60, deutſche Plätze 59 08, 
Londoner Wechſel 120,30, Pariſer Wechſel 47,.72½, 
Napoleons 9,56, Markroten 59.08, ruſſiſche Bank 
noten 1.28. Bulgar. (1892) 111,60, Brürer 289,00, 
Tramway 451.00. 

Amfterdam, 6. Dez. Getreidemarkt, Weizen auf 
Termine ſeſt, per Mär; 225. — Roggen loco feſt, do, 
auf Termine träge, per März 132, per Mai 129. — 
Rüböl loco 29, do. per Mai 28. 

Antwerpen, 6. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig. 
Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte behauptet. 

Paris, Dez. Getreidemorkt. (Sctußdvericht.) 
Weizen ruhig, per Dejbr, 30,75, per Januar 30,35, 
per Januar-April 29,75, per Märs-Iuni 29.10. — 
Roggen ruhig, per Dezember 18,65, per März- 
Juni 19.00. — Mehl ruhig, per Dezbr. 62,80, per 
Jan. 62,60, per Januar-April 62,30, per März- 


— Hafer 


Juni 61.80. — Rüböl ruhig, per Dezbr. 59,50. per 


50, per Januar-April 59,50. per Mai- 
00. — Spiritus feſt. per Derbr. 45,00, 
per Januar 44,50, per Januar-April 44,00, per Mai- 
Auguft 43,00. — Wetter: Bewölkt. 

Baris, 6. Dez. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103.87. 5% italien. Rente 96,15, 34 portug. Rente 
20,70, 4% Ruſſen 89 103,35, 3½ 7 Ruſſen A. 
101,10, 3% Ruſſen 1896 94,40, 4% ſpan. äußere 
Anleihe 61½, convert. Türken 22,22, Zürken- 
Looſe 113,50, 4% türkiſche Po itäts-Obligationen 
90 „30, türkiſche Tabak 327,00, Meridional- 
bahn 695.00, öſterreichiſche Staatsbahn 728, B. de 
France 3770, B. de Paris 873, B. Ottomane 573, 
Credit Cyonn, 792, Debeers 735, Lagl. Eſtat. 104,00, 
Rio Zinto-Actien 628, Robinſon Actien 210,00, Suez⸗ 
kanal -Actien 3275, Wechſel Amſterdam kurz 206,68, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122%, Wechſel 1 Italien 
4, Wechſel London kurz 25.22, Cheques auf 
London 25,24, do. Madrid k. 371,40, Cheg. a. Wien 
kurz 207,62, Huanchaca 43,00, 

London, 6. De; (Smiurcourje.) Engl. 22“ X Conſ. 
1133/46. ital. 5% Rente 95, Lombarden 7½. 42 
89er Kuſſen 2. Serie 104 ½, convertirte Türken 22, 
4 % ungarifhe Goldrente 103½, 4 Spanier 
60/8, 3½ % Aegnpter 1025), 9% unific, Aegnpter 
10694, 4¼ & Trib.-Anl. 107½ 6% conſ. Mexik. 961/,, 


inländ, gut 1 


Neue 93. Merik. 92, Ottoman-B. 12%/, de Peers 
neue 29, Rio Tinto neue 25, 3½ 4 Rupees 615/,, 
6 T fund. argent. Anleihe 86¼ , 5% argent. Gold- 
anleihe 91½, 3½. 1 äußece Arg. 59, 3% Reichs- 
Anl. 96¼, griech. 81. Anl. 34, do. 87. Non. 
Anl. 35½, 4% Griechen 89. 27, braſ. 89er Ani, 613/,, 
Platzdiscont 3, Silber 27%, 5% Chineſen 99½, 
Canada - Pacific 82½, Centr.-Pacific 115/,, Denver 
Rio Pref. 461/,, Louisville und Naſhville 56%,, Chicago 
Milwaukee 96½, Norf. Weit Pref. neue 43⅜, 
North. Pac. 57½, Newy. Ontario 15%, Union Pacific 
261/,, Anatolier 93½, Anaconda 61/,, Incandescent 21/, 


London, 6. Dez. An der Aüfte — Weifenladung 
angeboten. — Wetter: Regen. 
London, 6. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert. 
Schwimmendes Getreide ruhig, ſchwimmende Gerſte feſt. 

Remyork, 6. Dez. Mechſel auf London . G. 4,82 
Rother Weisen loco 0,97½, 


IP 


per Dezbr. 0,95%/,, per 


Januar 0,95%, per Mai 0,917/. — Mehl ı/; höher, 
loco 385. — Mais per Dezember 30% — 
Zucker 33/5. 

Newyork, 6. Dez. Diſible Supply an Weizen 


34 836 000 Buſhels. 


Danziger Fracht-Abſchlüſſe 
in der Woche vom 27. November bis 4. Dezbr. 1897. 

Für Segelſchiffe nichts. 

Zür Dampfer: Guten Dänenhafen nördlichſt bis 
Aarhus 6 ut per 1000 Kilogr., London 1 sh. 9 p. per 
Quarter Getreide, London 6 sh. 3 p. bis 7 sh. per 
Tonne Zucker, Oſtende 8 sh. 9 p. per Load eichene 
halbrunde Schwellen. 

Der Börſen-Vorſtand. 


Durchſchnitts-Markt- und Cadenpreiſe. 


(Nach amtlicher Feſtſtellung durch die ſtädtiſche Markt 
Co mmiſſion.) 

Die in Danzig im Monat Rovbr, er, gezahlten Markt- 

und Ladenpreiſe find auf folgende Dur cſchnittspreiſe 


18 Mk. 325 Pf., 
Pf.. gering 14 Mk. 
mittel 
Roggen 
4 Mk. — Pf., 40 Pf., 
gering 12 Mk. 80 Pf., ausländiſcher nicht am 
Markte geweſen; Gerſte inländiſche gut 14 Mk. 35 Pf., 
mittel 12 Mk. 95 Pf., gering 11 Mh. 55 Pf., aus- 
ländiſche gut 12 Mk. 40 Pf., mittel 10 Mk. 70 Pf., 
gering 9 Mk. — Pf.; Hafer inländiſcher gut 
13 Mk. 85 Pf., mittel 13 Mk. 35 Pf., gering 
12 Mh 85 Pf., ausländiſcher nicht am Markte geweſen; 
gelbe Kocherbſen inländiſche nicht am Markte ge- 
weſen, ausländiſche 13 Mik. 75 Pf.; weiße Gpeife- 
bohnen inländiſche nicht am Markte geweſen, 
ausländiſche 15 Mk. 75 Pf.; Linſen inländiſche nicht 
am Markte geweſen, ausländiſche 27 Mk. 50 Pf., 
Eßkartoffen 3 Mk. 80 Pf.; Kichtſtroh 4 MR. 
20 Pf., Krummſtroh 3 Mk. 30 Pf.; Heu 4 Mk, 
05 Pf. pro 100 Kilogramm. Kindfleiſch von der Keule 
2,5 Pf., vom Bauch 1 MR. 0,5 Pf., Schweine; 
fleiſch 1,25 Pk., Kalbfleiſch 1 Mk. 12,5 Pf., Hammel 
fleiſch 1,10 Mk., Speck, geräuch., 1,35 Mk.; Eßbutter 
2 Mk. 20 Pf.; Weizenmehl 30,5 Pf. Roggenmehl 
24,5 Pf., Gerſten. Graupe 32,5 Pf.. Gerſten-Grüge 28 
Pf., Buchweizen-Grütze 55 Pf., Kirſe 40 Pf., Weizen ⸗ 
Grütze 37 Pf., Hafer - Grüße 42 Pf.; Java-Reis mittel 
50 Pf.; Java- Kaffee roh 2,70 Mk., Java-Kaffee 
gelb gebrannt 3,40 Mk.; Leinöl 70 Pf., Rüböl 
80 Pf.; Schweineſchmalz (hieſiges) 1,40 Mk., Rinder- 
nierentalg 0,80 Mk. pro 1 Kilogr.; Heringe 3,60 Mk., 
Eier 4 Mk. 30 Pf. pro Schock; Milch 16 Pf., Betro- 
leum 14 Pf., Eſſigſprit 20 Pf. pro Liter; Steinkohlen 
engliſche 90 Pf. pro Ctr.; Buchenklobenholz 7 Mk., 
Eichenklobenholz 6,75 Mk., Kiefernklobenholz 6,50 
Mark pro Raummeter. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 6. Dez. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunker 738 bis 763 Gr. 184 M. 
740 und 767 Gr. 188. 749 und 765 Gr. 189 M bez.. 
bunter 717 Gr. wack 178 M bez., rother 740 Gr 184, 
754 Gr. 187, Roggen Weizen abf. 680 Gr. 126, 741 Gr. 
146 M per Tonne bez. — Roggen per 1000 Kilogr. 
inländ. 717-744 Gr. 136. 702—714 Gr. etwas Ausw. 
135, 714 Gr, mit Ausw. 134,50, 684 Gr. wach usw. 
133,50, vom Boden 702—732 Gr. 133 M per 714 Gr. 
bez., ruſſ. Lieferung 106 M per 714 bez. — Mais per 
1000 Kilogr ruſſ. 79, alt 80,50, wack 79 M bez. — 
Gerſte per 1000 Kilogr. kleine ruſſ. 84. 85 M bez., 
Futter- ruſſ. 85, 12 77 M bez. — Hafer per 1000 
Kilogr, inländ, 134, 135 M bez., ruſſ. 103,50 M uf 
— Erbſen per 1000 Kilogr. Dictoria- ruſſ. 122, nordruff. 
135, bef. 118, von Sonnabend mit Käfern 102 M, 
bez., weiße ruſſ. kl ine 100, von Sonnabend mit 
Käfern 102, Tauben fein 125 M bez., grüne ruſſ. 
104, 120, von Sonnabend mit Käfern 95 M bez., 
Futter- ruf. grüne 95 M. dez. — Bohnen per 
1900 Kilogr. Pferde- ruſſ. 108,50, 109, wach 10ä, weiß 
ruſſ. mit bunten beſ. 110 UM bez. — Wicken per 
1000 Kilogr. 110, 113, ruſſ. Buller- ſehr fein 140, mit 
Wicken gem. 82 M bez. — Linſen per 1000 Kilogr. 
ruſſ. Futter- von Sonnabend 95 M bez. — Leinfaat 
per 1000 Kilogr. feine ruſſ. 158 M bez. — Hanfſaat 
per 1000 Kilogr. ruſſ. 152, ervig 150,50 M bei — 


92,5 Pf. 
14 Mk. 20 Pf., 


s Berliner Jondsbörſe vom 6. Dezember. 
Der Kapitalsmarkt wies ziemlich ſeſte und ruhige Haltung für heimiſche folide Anlagen auf, Reichsanleihen 


ſchwächer. 


actien nach ſchwächerem Beginn in feflerer Haltung mäßig lebhaft um; 
italieniſche Bahnen anfangs ſchwächer, ſpäter befeſtigt. 


Weizenkleie * 1000 Kilogr. rg ruf. 78 
M ber oggenkleie per 1 Kilogr. ruſſ. 
76, 76.50, 77 M bez. — Kleeſaat per 50 Kilogr. roth 
ruſſ. alt erdig 10 M bez. 


Kaffee. 
Sampurs, 6. Dez. Kaffee. 
&o5d average Santos per Dezbr. 30,50, 
31,25, per Mai 31,50, per Sept. 32,25. 
Amfterdam, 6. Dez. Java -Kaßer good ordinary 36. 
Hare, 6. Dez. Kaffee. Gosd average Gantes 
ver Dezember 37,00. per Januar 37,25, per März 
37.75. Behauptet. 


(Rachmtttass-Beridt.) 
per März 


Zucker. 
Magdeburg, 6. Dez. Kornzucker * 88 1 
Rendement 9,70— 9,85. Nachproducte excl. 75% Rend, 


7,00 —7,85. Ruhig. Brodraffinade I. 23,00. Brod- 
raffinade II. 22,75. Gem. Raffinade mit Faß 
23,00—23,25. Gem. Melis I. mit Faß 22,37 ½. 
Ruhig. Rohzucer I. Prod. Zranfito f. a. B. Hamburg 
per Des. 9,05 Gd., 9,10 Br., per Jan. 9,12½ Gd. 
9,15 Br., per Febr. 9,20 Gd., 9,25 Br., per Mär; 
9,27½ Gb., 9,32½ Br., per April 9,35 Gd., 9,40 


Br. Stetig. 

Hamburg, 6. Dez. (Schluß bericht.) Rüben -Roh- 
umer 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Uſance 
kei an Bord Hamburg per Deibr. 9,021/,, per 
Januar 9,12 ½, per Februar 9,20, per März 9,.27½, 


per Mai 9,37½, per Juli 9,52 ½. Ruhig. 


Fettwaaren. 

Dez. Schmalz. Feſt. Milcor 24 Pf., 

Armour ſhield 25% Pf., Cudahn 26 Pf., Choice 
Grocerg 26 Pf., White label 28 Pf. Speck. 
Jeſt. Short clear middl. loco unverändert. 


Spiritus. 
Berlin, 6. Dez. Spiritus. Loco ohne Faß (50er! 
57,40 M bez. (+ 30 Pf.) 
Loco ohne Faß (70er) 38,00 bez. (+ 0,30 M.) 
Zugeführt waren 20 Liter 50er. 


Bremen, 6. 


7. 77 7 70er. 
Stettin, 6. Dez. Spiritus loco 36,30 M bey. 
Hopfen. 
Nürnberg, 6. Dez. Bei geringer Zufuhr iſt der 
Abſatz langſam: mittlere Narktwaare brachte 68 


M, gute mittlere bis 70 M, Hallertauer und Würitent- 
berger 75—95 M, Elſäſſer 70—85 M, la. Hallertauer 
und „ wurden 110—116 M bez. la. Arlen 
190—1 5 


Petroleum. 

Bremen, f. Dez. (Schluß bericht.) Raff. Petroleum. 
Loco 4,95 Br. 

Antwerpen, 6. Dez. Peiroleummarkt, (Schluß 

berimt.) Kaffiniries Type weiß loco 14 %% bez. u. Br., 


per Der. 14% Br., ver Januar 15 Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 

Liverpool, 6. Dez. Baumwolle. Umjak 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 B. 
Ruhig Middl. amerikaniſche Lieferungen: Ruhig, 
Dezbr.-Januar 39%, 40 % Käuferpreis, Januar-Sebr. 
39%%— 310% Derkäuferpreis, Februar-März 39/84—310% 
Käuferpreis. Mär:-April 31% do., April-Mai 3½¼8 
do., Mai-Juni 31½—31%, Derkäuferpreis. Juni« 
Juli 3¼—3½¼ Käuferpreis, Juli-Auguſt 3½— 
315/54 do., Aug.-Septbr. 35/,—316/,, Berkäuferpreis, 
Sepiember-Oktober 316/,—317/, d. do. 


Petroleum. 
Slasgow, 6. Dez (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 45 sh. Warrants Middles 
borough III. 40 sh. 4½ d. 


Eiſen. 

Glasgow, 6. Dez. Die Verſchiffungen von Roheifen 
betrugen in der vorigen Woche 
3633 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

— ꝓ——— . UI:.. — u !MQZ——2—— — 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaffer, 6. Dezember. Wind: SO. 
Angekommen: Kreßmann (SD.), Tank, Stettin, 
Güter, — * (SD.), Hane, Hamburg, Güter. 


Dezember. Wind: SSW. 
Angekommen: Emma (Sd.), Wunderlich, Ant- 
werpen, Güter. — Oſtergotland (SD.), Brobeck, 


Limhamn, Kalkſteine. — Mlawka (Sd.), Kutſcher, 
Methil, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 


Einlager Kanalliſte vom 6. Dezbr. 

n Schiffsgefäße. 

Stromab: D. „Einigkeit“, Königsberg, diverſe 
Güter, Emil Berenz, Danzig. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 6. Dez. 


Waſſerſtand: — 0,18 Meter. 
Wind: SO. — Wetter: Trübe. 


2 Gelszthes Ne me] | 
präy. Herſtennehl. „©. Kuntze, 


; Zrangofen ſchwächer, Lombarden jeft, 
Inländiſche Eiſenbahnactien ziemlich feſt. Bankactien 


waren wenig verändert. Induſtriepapiere jumeiſt ziemlich behauptet; Montanwerihe ſchwächer 


3064 Tons gegen 
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"Amtliche Anzei 


— p02 un an ne 


Zwangsverſteigerung. 


Svollſtrechung ſoll das im Brundbudef? 
on Themsh- geeis Brielen, Band J. Platt 5, auf den Namen des] 
Befiters Joſeph Dannes und deſſen Ehefrau Thekla, geb. Jan-|# 
kowski, beide in Skemsk, eingetragene, zu Skemsk belegene| 


tück 

Srundſtück „ 13. April 1858, Vormittags 10 Uhr, 3 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, verſteigert] 
ar Grundſtüch iſt mit 107,37 Thlr. Reinertrag und einer] 
Fläche von 26 Hektar 75 Ar 50 qm zur Grundſteuer, mit 120 MIR 
Nußungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der) 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige] 
Abſchätzungen und andere das Grundſiück betreffende Nach- 
meilungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen könne“ in der] 
Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 5 ? 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 

am 14. April 1898, Bormittags 10 Uhr, 


ar. Gerichtsſtelle verkündel werden. 


Die Eröffnung meiner 


Lichte, zeige hiermit ergebenſt 


C. 


Peihnachts⸗Ausſtellung 


in Spielwaaren, Galanterie-, feinen i 
Leder-, Porzellan-, Muſchel- und Korb- 
waaren, ſowie Billetpapier und Karten E 


vom einfachſten bis hocheleganteſten Genre, nebſt einer über- 5 
raſchenden großen Auswahl in Baumſchmuck, Lametta und 


Zoppot, im Dezember 1897. 


elix Gepp, Brodbänfegafe 9, 


an. 


A. Focke. 


4 unter günſtigſten Bedingungen zu Kauf u. Miethe. 


O. Heinrichsderff, 


r F 
8 240 d Ä 

Allein-Dertreter der Firmen: Preis 19 e 
C. Röniſch, Kgl. ſächſ. u. Kal. ſchwed. Hof-Pianofabrik, Dresden. 3 i 


Empfehle mein großes Lager von 


Flügel . 1200 
Pianinos „ 450 Mk. 


ſtark und ſolide gebaut, mit vollem edelen Ton, 
einfachem aber hübſchem Gehäuſe, 


Harmoniums „ 150 Ml.  EEz 


Zur Errichtung eines (225 
Herren = Garderoben-Geſchäfte 
größten Styls an hieſigem 
Platze wird ein 


Teilnehmer 


mit Kapital geſucht. 
Gefl. Off. unter B. 111 an dis 
Expedition dieſer 31g, erbeten. 


Ml. 


Zu verkaufen 
Grundſtück in Zoppot, 


nabe Kurhaus, mit Sommer- u. 
Wirterwohnungen, großer Hof u. 
Garten, in beiten baul. Zuſtande, 


Ig. nach Uebe reinkommen. 


Gollub, den 1. Dejember 1897. (23605 3 3 H. Knauß Söhne, Königl. Preuß. Hof-Pianofabrik, Coblenz. u. B. 93 u. d 
5 gegenüber der Gr. Krämer gaſſe, . H. Franke, Hof Pianofabrik, Leipfi : : 
Königliches nn man empfiehlt bei n aBBuTen JAN Nberass großes Maaren-|g, Nieder & Co, VV 5 — 2 — — 4 — 
Zwangsverſteigerung Spasierſtöche, 2 eisen. 5 G. A. Ibach, Bianoforte-Fabrik, Barmen. ! 2 e 
e u. Gicnsehtenipinen Aarakar|Fe- Fiehr, Bianofabrik, Lieenit. 2 
ng ſoll das i . — - u, Cigarette n, Weichlel- An ; 93137] Hi 

eauenbeng Band 23. Blatt Ar. 518. — den Namen des Kauf-] und Bernſteinſpitzen, Elfenbein- und Bernſteinſchmuckwaaren, FF 3 D «23137 — — (2220 

manns Okte Henning zu Dirſchau eingetragene, zu Cauenburg injiomie diverie Elſenbeinwaaren, Bortentonnaies, Cigarren- und RER RER 8798 kauft den Do 


Pommern belegene Grundſtü 
am 2. Februar 1898, Bormittass 10 Uhr, i 
or dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 9, verſteigert werde 


run 
von gas 3 zur Grunditeuer, mit 1395 M Nuhungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be- 
8 Aut a ee 33 Ie j 
uud andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be- f 3 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei Nr. 4 m 
eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird 
am 3. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lauenburg i. Bomm., den 29. November 1897. (23603 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in das Handels- und Genoſſenſchaftsregiſter 
unferes Bezirks werden im Laufe des Geſchäftsfahres 1898 durch 
Einrückung in den Deutfchen Reichs- und Königlich Preußiſchen 
Staatsanzeiger, die Danziger und die Berenter Zeitung, für 
kleinere Genoſſenſchaften, außer in dem Reichsanzeiger, nur in der 
„Danziger 5 veröffentlicht werden 

Berent, den 3. Dezember 1897. (23606 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Bekanntmachung der Eintragungen in dem Handels-, 
Senoſſenſchafts- und Muſterregiſter wird im Jahre 1 
a) im Deutſchen Reichs- und Preußiſchen Staatsanzeiger, 
b) in der Berliner Börſenzeitung 
e) in der „Danziger Zeitung““ 
und für kleinere Genoſſenſchaften außer im Reichsanzeiger noch 
im hiefigen Kreisblatt erfolgen. 
Rojenberg Weſtpr., den 1. Dezember 1897, 
Königliches Amtsgericht, 
Fiſcher. 


Verlage erschienene: 


(23604 


Bekanntmachung. 
Im Laufe des Jahres 1898 werden die Eintragungen in das 
Handels-, Genoſſenſchafts- und Muſterregiſter durch das Amtsblatt 
der Königlichen Regierung zu Danzig, den Deutſchen Reichs- und 
Königlich Preußiſchen Staatsanzeiger zu Berlin und die „Danziger 
Zeitung““, für kleinere Genoſſenſchaften aber nur durch die 
letzteren beiden Blätter veröffentlicht werden. 
Neuſtadt Weſtpr., den 1. Dezember 1897. (23602 
Königliches Amtsgericht. 


vereinigung mit 


Bekanntmachung. 


Zufolge Derfügung vom 30. November 1897 tft an bemfelben 
Zage u — dies has Aaſchaft zur ea An Ausſchließſun 


der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. eingetragen, da 
der Kaufmann Johannes Boehlke aus Graudenz für feine Ehe 
mit der Wittwe Eliſe Riefe, geb. Wichert hier durch Vertrag 
vom 22. November 1897 die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das von 
der künftigen Ehefrau einzubringende, ſowie das von derſelben 
während der Ehe durch Erbſchaften, Vermächtniſſe, Glücsfälle, 
Schenkungen oder fonft zu erwerbende Vermögen die Natur des 
geſetzlich vorbehaltenen Dermögens haben ſoll. 
Graudenz, den 30. November 1897, 23607 


1838 gegründet, unter beſond 


F | Sammellndungen 


Auction Marienwerder Morgen Mittwoch, d. 8. d. Nts. 
Neufahrwaſſer bei Danzig, ervediren wöchentlich (22636 große Auſternprobe 


Weichſelbahnhof. Aug. Wolff & Co. ven Auftern verſchiedener Her⸗ 


Montag, den 13. Deiember, kunft, als: 


Bormitlags 11 Uhr, werde ich = n Helſteiner 
DE 


aus einer Streitſache 


500 Sack Prima FDranzöſiſchen Unterricht Ingl. Ratives Bor 
Kartoffelmehl in Grammatik, Gonperlation.jom, le ene civilen Preiſen. 


3 i 2 „ LE 7} ner 
Klogenanntes, Gunextor) : Rahbilieit — Bil grohe fette Pfabimuſcheln, 
an beiag 79 flach + a franz. geprüfte Lehrerin extra gezüchtet, empfiehlt 
lagernd. öffentlich meiſtbieten . 5. (23547 Aloys Kirchner, 


u. gleich baure Zahlung ver- Brodbänkengaſſe 42, 


e Stützer, 


Gerichts vollzieher, (23623 
Danzig, Schmiedegaſſe 9. 


Deffentlihe Verfeigerung][AStra 
Mittwoch, den 3. Dezember 

5. Is., Vormittags 10 br. 

werde ich auf dem Hofe München- Sofortige Hilfe d. leichte 


gaſſe Nr. 5 bierielbit folgende 
dort aufbewahrte Besenftände, gr A 


als: 
1 Schreibpult, 87 div. Diodelte,| | "öhrenkatarr, Brustver- 
Sandſtein- Baumitämme, 28] j schleimung dei Lungen- 
Sandſteinconſolen, 17 große u. erweiterung etc. eto. Proben 
kleine Stücke Marmor, 5 Blöcke m.Gebrauchsanweisung 
ge en 5 werden an wirklich Leidende 
eil. Gerüftwinde und zwei atis 
Winden mit Zubehör u. 2 Tauen, > Wunneh FEN "mm 
Holjböce, verſchiedene Gnps- ANOO zugesandt vom 
figuren, Narmorplatten, 23 ver- Haupt - Depot: 
ſchiedene Gypsmodelle, 1 eiſ. Apotheker Oscar Senf, 
Grabhreus, 1 Partie div, Eifen- Berlin C., Ross-Strasse 26. 
2 artie Cementformen ee 


von S. Alllopp & Sons, 
London, 


Nobert Krüger Nachf., 


£angenmarkt 18. 
Telephon 359. 


Getreide- 
Kümmel 
aus feinſtem Kümmelſamen und 


beitem Getreideipiritus, 
warm deſtillirt, 


die 11 £iter-Flajche Mk. 0,70 


incl. Flaſche 
empfiehlt 


Julins von Götzen 


Dampf-Liqueur-Fabrik. 
Als praktiſche 


J. merdes, 
Weingroßhandlung, 
Hundegaſſe 19. 


Vordenur, Sidweint, 
Shirituoſen. 


Specialität: (23167 e 


B Danzig: N ey, r 

E vaoen in Danzıs: Ahkin⸗ u. Moſelpeine. Filztieielt Filiduhe! 
Nach Condon: Anis für Langfuhr. Nan fuhr ee „et 
SS. Brunette“. ca, 7./8. Dezbr. er ee tief x opt 
g. „Amalienborg,, ca. 8.12. Außer meinem gut nur. ac) AA 2,5. Dantofleln von 


„Echo“, ca. 9,/12. Dezbr. | : 
e 5 in- u. Bierl 50 bis 4.25 M. 
SS. „Mlawka“, ca. 10/13. Dez.] Wein- u. Bierlager empfehle noch Beſonders empfehle 


e erde Frauenburger gun Alber e 


im Wege der Zwangsvollſtrech 
öffentlich meiitbietend "gegen 
Baarjahlung veriteigern, 


Danlig, den 6. Deſember 1897. 


Hellwig, 


Gecichtsvollzieher in Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 23. 


E 


— 


SS. „Jenny“, ca. 21. 2. Dezbr. 


Es ladet in London: Mumme Comtoirſchuhe! 
Nach Danzig: für Sinder und hace peng Petersburg. Gunmiſchube! 


(23620| Aerstlih empfohlen. Beite Fabrikate, billigſte Preise. 


“Th. Rodenacker. C. Lange, Cangfubr, | B. Schlachter, 


Brunshöferweg 43- Kolsmarkt 2. 


Ein interessantes Familienbuch ist die in meinem 


Geschichte der 
Provinzial-Hauptstadt Danzi 


von der ältesten Zeit bis zur Säcularfeier ihrer Wieder- 


von 
J. N. Pawlowski. 


Mit 3 Illustrationen 
die ältesten Ansichten des Langenmarkts und der Lang- 
gasse vom Jahre 1617, sowie das älteste Stadtsiegel von 

vor 1400—1793 darstellend, 


21½ Bogen, Ladenpreis 4 M. gebunden 4.75 M. 


Verlagsbuchhandlung von A. W. Kafemann 


in Danzig. 
Zu bezielien durch jede Buchhandlung. 


Preußiſche Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


von ſeizt an imm 


Cigarettentaſchen, Manſchetten- und Chemifetthnöpfe, alle Gorten]# 
Kämme, Nadeln und Bürſten, Schach- und Dominoſpiele, Schach 
und Dammbretter, Spielmarken und Zeller, Kartenpreſfen Feuer 
8 euge, e NE 7 REN 3 4555 5 
wer FE Y . 4 arnwinden, Zeitungshalter, Croquetſpiele, Butter formen u. ſ. w. 
dſtüch ift mit 9,1 M Reinertrag und einer Släche Gleichzeitig mache ein hochgeeyrtes Publikum auf meine Werkitatt 
aufmerkſam; es werden ſämmtliche Drechslerarbeiten von Elfen- J 
bein, Holz, Kautſchuch, Knochen u. ſ. w. auf Beſtell eng angefertigt, 
owie Schnitzereien in Elfenbein, Holz u. f i 


„ . . Um 
Ankauf bittet ergebenſt 


i nur Brodbänkenga No. 49. 
Felix Gepp, gegenüber der Er Reiner . 


Patent- 


Flügel „ Pianinos 


Westermaver. 


EEC 
Pianos mit Celloton. 
Alleinige Niederlage: Probbänkengaſſe Nr. 36. 


Robert Bull. 


(22296 


Preussen 1893 


erer Staatsaufſicht ſtehend. 


Bermögen: 100 Millionen Mark. Rentenverfigerung jur Er- 
N e — r N 
Sniali apitalverfiherung (für Ausiteuer, ilitairdienft, Gt 
T Nun Defient!ice GSparhafie. Geſchüftspläne und nähere Auskunft bei 
Herrn P. Pape in Danzig, Ankerſchmiedaaſſe 6, 1. 


Wake 


Marzipanmaſſe 
2 Mandeln, 
7½ Zucker, 
zur Gelbftanferti- 
gung von Rand- 
marzipan und 


Theeconſect 
empfiehlt 


0. 6. Schmidt, 


4, Damm 7. 
Jernſprecher Nr. 230. 


| 
Makronen, 
Zuckernüſſe, 
Pfeffernüſſe, 


Randmarzipan, 
a Pfd. 1.20 Mk. 


Thee-Confect 


a Pfd. 1,20 DIR 


kannter vorzüglicher Qualität 

empfiehlt 

Gustav Henning, 
Altitädt. Graben 111. 


Canarien-Sänger, 


24 
Böhm, Dorit. Graben 37, 
Ecke Winterplaß, 
und Ankerſchmiedegaſſe. 


Peihnachts⸗Geſchenke Wir liefern bis auf 


Weiteres: 


Kaiſerauszugmehl 


Weizenmehl 000 


aus feinftem aus- 


wuchsfreien Weizen 


vor jähriger Ernte. 


Mühlen⸗Adniniſtratien 
in Bronberg. 


Spielmarkenkaſten, 5% 


große wie 


er friſch in be⸗ 


Weihnachtsgeſchenk. 


A. M. von 


Wr 


Walde 


Mir bitten 
Schuhmarken 


Danlig, Kürſchnergaſſe 2. 


eingebrannt. 


besteht aus 
Dynamogen den natür- 
lichen Eiweisssalzen der 
e Kalb 
ist desha 
Dynamogen ein Katte. 
ungsmittelv. hohem 
ährwerth, hat 
at vor 
Dynamogen sämmtlich. 
verwandten Präparaten 
den Vorzug, dass es den 
agen nicht an- 
greift, höchst ange- 
1 He e 
von Kranken. 
selbst Kindern, sehr 
gern neee pe 
eförder 
Dynamogen mächtig die 
Verdauung und wirkt 
energisch appetit- 
anregend. N Jun 
ist von gan 
Dynamogen unüber- 
troffener Wirkung bei 
Blutarmut 
Bleichsucht, Sero- 
phulose, Rhachitis. 
Nervenschwäche, 
zur Kräftigung 
ranker,schwäch- 
licher Kinder, 
Frauen und Recon- 
valescenten. 


Dynamogen yird des 


(2214 vielen Aerzten mit Vor- 


liebe verordnet und 
empfohlen. Zahlreiche 
ere FR 
* is rotz 
Dynamogen seiner hoh. 
Vorzüge das billigste 
von allen. Eine Flasche 
(circa 250,0 g) kostet nur 


7 5 ist in allen 
Dynamogen "Apotheken 
22 1 8 von 
both. F. Sauer, 
Schneidemühl. 
Bestandtheile: Eiweiss 


e e 
nac 8. cerin 
5. 68.00. 


Damen 

werden in und außer dem 

nach neueſter Mode friſirt. 
Hochachtungsvoll 


M. Harwardt, 


l Hauptſtraße 7, 
artenhaus, 
Abonnementspreis billigſt. 


Liqueuerfabrin „Zum goldenen Hirſch“, 
Kolimarkt 28, Altitädtifher Graben 1, Hopfengaſſe 95. 


empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen, 


vielfach mit d höchſten A ich 18 

um ae ieee 3 r pa 
r- Speeia n y . 

als pussehdates Weihnachts: Stadtreiſender 


Geschenk. _ 

Zu haben in alien befferen Delicateß- und 
Eolonialwaarengefnäfien. 
Generel-Rertreter für Danzig u. Umgegend: == 

Herren Ehulg & Landwehr, Hl. Geiſtg. 74. 


vor Nachahmungen zu ſchützen. (22256 


Elxir de Spada. 


Feinster Tafel-Liqueur. ein 


Schaltin Pierry & Co., Holl. 


(2 
H. Cohn, Fiihmarkt 12, 


Gtochmanshofer Eine gute kleine Beige 
Pommeranzen, gelb, 


in feinſter Qualität, 
per Flaſche ½ Quart Inhalt Mark 1,— 


nebſt Kaſten für den billigen doch 
ſieſten Preis v. 15 M zu verkaufen 
3oppot, Dansigerftr. 58, part, 


Kutſchgeſchirre, 


Paar gut erhaltene, preiswerth. 
u verk. Mäh. Borft. Graben 58 


offerirt (23274 


Meners Eonverjat. Lericon, 
Steen Nachf. neu. 5. ſoeben vollendete Auflage 
9 ift für 110 M zu verkaufen. 
Offerten unter B. 98 an die 
Errediiion dieſer Zeitung erb. 


[Stellen ange bott. 


Deutsche Benedictine Liqueur- Fabrik 


Friedrich & Comp., 


Für ein hieſiges Colonial- 
maaren-en-gros- Geſchäf! 
wird ein (23598 


nburg Schleſien. 2 


von ſofort od. ſpät. geſucht. 
Adr. mit Gehattsanſpr. 
unter B. 107 an die Ex- 
pedition dieſer 316. erbet, 


auf unſere Firma, Ort u. 
genau zu achten, um ſich 


Schloſſer geſellen 
ſtellt ein W. Ja henſtei 
Weſtor. Maschen Anſtal 


Zum fofortigen Antritt mir 
(23 


618 
junger Mann 


SPA (Belgien). 


Höchste Auszeichn. a. d. Welt-Ausst. Brüssel 1897 für Lager und Comtoir geſucht. 


Offerten mit Gehaltsanſprüch. 


„Grand Prix.“ u 
Zu bez d. alle bess Wein- u Delicatesshälg. Ein tüchtiger Bar jergehilfe 


General-Depositaire für Deutschland 
Jules Bloch & Cie. Frankfurt a. M. anafuhr, Hauptitrahe 14. 


Porzellan⸗Malerkien, 


als: Radirungen, Monogramme, Namen, Widmungen zu Feſt⸗ 
geſchenken, ſowie auch Completirungen jeder Art werden ſchnell, 
fauber und billigſt ausgeführt in der 


Porzellan⸗Malerti von Ernst Schwarzer, 


findet Gtellung (2260 


Rn ‚bob. N 1 1 
5 in . 7 
Jungen u. DM: e 3 


Vorſtädt. Graben 58, 


Filiale: Zoppot, Nordſtraßze 3. 


Auch ſelbſtgemalte Porzellan- Malereien werden vergoldet und! / 


© 


Gr. Allee 2, 10 Jimmer, 


cite Danziger Pacll-walp be- Spann- Apffalt. r Ae Br" 


Inhaberin A. Wannack, An der großen Mühle 13. 
Annahmeſtelle: Jopengaſſe Nr. 56, im Laden. (20943 


Degen Derichung des Herrn 
ajor v. iſt — 


Jugendichriften und Wohnung 


Bilderbücher, Canggarten Nr. 78,1 
Geſchenk - und Drachtwerke 5 Zimmer, Bad und — von 
in reichhaltigſter Aust ahl. ort oder fpäter zu vermietben. 


rfrischender, abführender 


Fruchtlikör 


11 2 > 2 
Spangl. Bereinsbunbandl,, | Aires etz" e 
Danzig, Hundegaſſe 13, Holzgaſſt / 3 Tr 
—— nn Tuner nn er 7 7 
- Reizendes Geſchenk für Ju verfeßungshalber v. 1. Januor 
ält. Anaben od. Dilettanten. 5 päter eine Wohnung von 
Eine große Collective elganter|jir F 
... ra I IE © ag 
Huber Apparate | Panggarien EST. 
fteht zum Verkauf Derſetzungsbalber ift vom 
Breitgafie 77, IN, worme, |, 08 anse gäl anemehrung 
etc, für 1400 M zu vermieiben, 
v 8 7 4 ® [3 * 
f n Bonbereihnitl. Nohra 
Tamarinden t 1. Januar bezw. 1. April 189 
w vermiethen. Räk. im Gomtoie 
. todbankengaffe 28. (23309 
In der Langgalle Mi eıne 
Wohnung von 7 Zimmern, nebſt 
allem Zubehör für 1000 M pro 
anno per ſofort u vermiethen. 
von höchstem Wohlgschmtem, Net Langgaſle 19. 
sicher, mild nso — 3 
wirkend 
ages und Verdauungs- 1 K* eugarten 0, 
beschwerden, Hämorrhoiden ete. —— reppe. Wohnung v. 7 Zimm. 
. ebe un. yorrachig in den en Näh. Garten Iınks, 
A Rathsapotheke in Greifswald. ++ Mohnangen a7 2 —.— 
* Sa lase ist ent- Inebſt . Badeſtube und reicht. Zu⸗ 
h n einem Likörgias 5 behör (ſchöne Cage), per fofort 
alten der wässerige Auszug reſp. April 98 zu verm. Näh, 
5.3 gr. Tamarindus ind., 5 gr. J Weldengalle 20. vart. 123619 
Frangula u. 0,5 gr. Senna. 
„ Geldverkehr. 


auch ohne Wohnung zu verm. 
Rah. Cangenmarht 21, i. Laden, 


[ Miethgesuche.:, 
zur ersten Stelle auf Danziger 


Wohnhäuser offerirt (19513 Eine Wohnung 
provisionsfrei von 4 herrſchaftlichen Räum 
für Rechnung der Preussischen|u. Zubehör wird . 1, April 1 


Renten - r tſzu miethen geſucht. 
zn‘ ersicherungs - Anstal Adreſſen miipre isangabe unk 


F. Pape in Danzig. . 459 an die expedition dieler 
Ankerschmiedegasse No. . I. Zeuung erbeten. 
ch ſuche fofort Kinderloſes Ehepaar 
25 000 eine Wohnung, Zopp 


5 hr 
i rſchaftl. Haus. des Aurbaules, iw 
ee 116 an die Zimmer, Nabinette, auch drei 


Expedition dieſ. Zeitung erbeten, | Zimmer und ſämmtliches Jubebd 
8000 U werden auf ein RER mit 5 62252 


Hypotheken-Kapital 


neuerbaute Bills zur 2. Stell 5 
Haufe 9 eſucht. Bir ine Wohn., pri. od. I. Clas, 


Expedition dieſer Jig. erbeten. Kinder ng nen geln 
erten mit Preisang. u 
ur 2 durchaus ſſch 5. 112 a. b. Erped. P. Zeitg. erde 

— —2ẽ——ꝛ'ꝛ 


reifen unter B. 110 an die d. Zimmer u. Zubeh., wird veß 
11 


00 A 
Stelle von ſogleich od. 1. Januar 
1898 vom Selbſtdarleiber geſucht. 
Offerten unt. B. 109 an die Ex- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Druch und DB 
A4 Abe . DR 


